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Zweierlei deutsche Art .
„ . A Endirrge « , 9. Februar.

Ein Kaufmann schreibt uns : Das vor kurzem uns
Deutschen gewidmete Gedicht eines Rudyard Kipling in
isnfilanb hat nicht geringe Beachtung gefunden, beschäf-
trgte sich doch der deutsche Reichstag damit .
. g

tvir uns indessen de» poetischen Herzenserguß
.

"r « «
®

. m0erWan^ ten genauer an, so werden wir
unwillkürlich an einen berühmten „stanimverwandten
Aerseschmied erinnert, welcher in Rußland aufgewachsen
>st und vor einiger Zeit ebenfalls über Deutsche als
über Hallunken und Fälscher höhnte.

Es ,ft die reinste Ironie , daß solche Prachtexemplare
von Stammverwandten , welche für Deutsches so tiefes
Verständnis bekunden , sich besonderer Gunst im deutschen
« >nde erfreuen. Mir scheint es ein Symptom von
Degeneration zu sein, wenn jene Spezies als nützliche
Erwerbung sogar unterhalten werden muß von deutschen
Steuerzahlern . Die lvunderbare Sammlung von Kose¬
namen wie Schwindler , Halllinken, Lügner, Rabenbrut.
Hunnenhund, Goten und Römlinge zeugen ja von der
wunderbaren Auffassung, welche das Deutschtum erfährt ,
das nicht in ein Horn bläst mit diesen Rasseverwandten.
. Und merkwürdig, große Geister, welche im Bewußtsein
ihrer Würde oder besser ihres Rückhaltes zu schweigen
wissen, stört dies nicht . Fast hört man jene auch nur
reden , wenn es gilt, Germanen , fei e» aus politischen
oder religiösen Motiven , mit beleidigenden Insinuationen
)u traktieren , um so die Oeffentlichkeit über die eigene
fadenscheinige Vaterlandsliebe hinwegzutäuschen , Haß und
Zwietracht im geeinten Vaterlande zu predigen, neue
religiöse Kämpfe heraufzubeschwören, die Jugend im
Fanatismus zu erziehen , der sich in den allerdings durch¬
sichtigen Mantel der Wissenschaftlichkeit und eines wahren
Patriotismus hüllt ; das ist bei jenen „Vaterlandsliebe "
tm Parteikampfe .

Da fällt mir der erfrischende Herzenserguß eines Ver¬
bannten auf Er gibt jenen Pseudogermanen eine Lehre,
baß große Taten von noblen Geistern nicht nach den
Maximen deS Evangelischen Bundes »Uns Arthur
Böhtltngk abgewogen werden. Der deutsche Jcsuiten -
pater Guido Maria Dreves aus Hamburg singt von
der heldenhaften Besatzung S . M . Schiff, des „Iltis " :

„ähnmächtig treibt im Sturme da? Boot,
Ein Spielball Winden und Wellen .
ES treibt in den nahen, den sichern Tod,
Zn scheitern am Riff, zu zerschellen .

t

ES steht auf der Brücke der Kapitän,
An Deck Matrosen und Jungen ,
Da, wie sie dem Tod inS Antlitz seh 'u —
WaS hat da so schneidig geklungen?

Wie auf den Felsen rannte daS Schiff
Zu Tod getroffen, was haben
Hinaus in den Sturm vom türkischen Riff
Gerufen die herrlichen Knaben?

Sie jubelten laut ihr letztes Hurrahl
Dem Kaiser galt eS , dem Reiche ;
Wie trutzig standen die Helden da.
Die jungen, Eiche bei Eiche,

Und sanken leuchtenden AugeS hinab
Und schweigend zur schweigenden Tiefe .
Wo ist der Held, der in seinem Grab
Auf schönerem Lorbeer schliefe ?"

So des verbannten Sängers patriotischer Sang vonk
deutschen Heldentum ; so, ohne fürstlichen Dank, seine
Verherrlichung deutscher Tapferkeit, Anhänglichkeit und
Treue !
m Dem Stammverwandten auf deutschem Katheder, dem
Verseschmied aus geschütztem Hinterhalt sind solche echte

deutsche Gefühle zu hoch und unbegreiflich , darum sind
jene Germanen , jene heldenhaften Pioniere , welche deutsche
Kultur bis in die fernsten Winkel des Erdballs tragen,
jene Ritter des Eisernen Kreuzes, jene mit der Khina-
Denkniünze Deeorierten eine Rabenbrut und Hallunken,
weil sie deutsche Jesuiten sind. Run ja, jeder nach
seiner Art. Professor Böhtltngk zeigt seine deutsche Art
durch Schimpfen auf Rom und den Katholizismus —
der verbannte deutsche Jesust durch Verherrlichung
deutscher Treue und deutschen Mutes in einem prächtigen
Gedicht .

Ueber den Kanal herüber klingt ähnlich wie aus des
Professors Schriften Rudyard Kiplings voraussetzungS-
loseS Urteil über die Germanen :

„Nun geht'S wieder loS, wie'S scheint !
Und ein unheimlich Bündnis gar tiftelt ihr auS
Mit unser 'm geschworenen Feind !
Wir müssen wieder hinaus in die Flut
Manövrieren ohne Ruhm und Gefahr ;
Denn so will 's die unS laut- beschimpfte , die Brut . —
Und wir müssen aufs neu' vom Kanal übern Erdenrund —
Zusammen mit Schwindlern ohn' Scham und
Scheu mit dem Goten , dem Hunnenhund."

Und doch, wirtschaftliche Mißgunst und Neid sind
keine so niedrigen Motive für Beschmutzung der eigenen
Rasse als religiöser Haß. —

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 11. Februar.

Ueber die Benezuela -Frage
schreibt die „Südd . Reichskorresp .

" : Die Beteiligung
Amerikas an der Regelung des Venezuelastreitfalles
wird in manchen Kreisen als ein Nebelstand und als
Beeinträchtigurig der noch nicht bekannten Verhand¬
lungsergebnisse aufgefaßt . Das mag an sich erklärlich
sein, sofern aber aus den Folgen der amerikanischen
Mitwirkung ein Vorwurf gegen die deutsche Regier¬
ung hergeleitet werden soll, fehlt dieser Kritik jede Be¬
rechtigung. Gewiß würden wir schneller und besser
zum Ziel gelangen, wenn man uns mit Venezuela
allein ließe , dlber für jeden Politiker , der auch nur
das ABC dieser Frage kennt, stand von vornherein
fest, daß man uns eben nicht allein lassen würde. Ein
Mittel zur Ausschaltung der Union aus dem Streit
europäischer Mächte mit Venezuela gab und gibt es
nicht . Der Staatsmann , der darauf ausgegangen
wäre , hätte gleich den Ansatz der ganzen Rechnung ver¬
fehlt. Selbst wenn Präsident Roosevelt und seine Be¬
rater, wie sie es versucht haben, neutral bleiben
wollten, wären sie von der öffentlichen Meinung in
den Vereinigten Staaten gezwungen woredn, sich
gegen die Forderungen der europäischen Mächte
Venezuelas auzunehmen. Nicht uin eingebildete
Mängel oder Schwächen der deutschen Staatskunst
handelt es sich hier , sondern um unabänderlich ge¬
gebene Größen , deren Nichtbeachtung das herbeige-
führt haben würde, worauf ja bei uns, wie im Aus-
lande , manche Strömungen — allerdings mit gänz¬
lichem Mißerfolg — hinarbeiteten, nämlich an Stelle
eines deutsch -venezolanischen Zwischenfalles von sehr
untergeordneter Bedeutung eine ernste deutsch-ameri¬
kanische Verwicklung zu setzen . Die nationalen Publi¬
zisten aber, die in dieser Frage nach dem Bismarckschen
Rezept rufen , mögen sich beruhigen : denn das Rezept
wird angewendet. Eine sorgsam freundschaftliche Be¬
handlung der Vereinigten Staaten ist aktenmäßig ver¬
bürgte Bismarcksche lleberlieferung . Er hat im Ver¬
kehr mit der Union niemals die vielberufenen
Kürassierstiefel getragen und war beispielsweise im

Streit mit Samoa vielleicht geschäftlich weniger hart,
als es sein derzeitiger Nachfolger gewesen ist.

Man hat in der Oeffentlichkeit auch schon wieder
vergessen , daß der Präsident Castro sich darauf ver¬
steifen wollte, die Mächte mit ihren Forderungen an
die venezolanischen Gerichte oder den Kongreß in
Caracas zu weisen , daß er nur durch die fühlbaren
Wirkungen der Blockade dahin gebracht worden ist,
für Verhandlungen in Washington einen ainerika-
nischen Bevollmächtigten, oder für die dort unerledigt
bleibenden Punkte das Haager Schiedsgericht anzu¬
nehmen. Im Interesse der schnelleren Erledigung
der Sache wäre eine erschöpfende Regelung in Was¬
hington vorzuziehen . Tritt aber für einzelne Fragen
das Haager Schiedsgericht in Tätigkeit , so wird uns
damit keine fremde Bedingung auferlegt , sondern nur
ein Gedanke erfüllt , den die deutsche Politik in der
venezolanischen Angelegenheit früher als alle beteilig¬
ten Mächte gefaßt und ausgesprochen hatte.
Die Verantwortlichkeit der Kronprinzessin von

Sachsen
soll jetzt in Frage gestellt werden. Die Frau , welcher
manche protestantisch - liberale Gegner des königlich
sächsischen Hauses, dieser katholischen und sitten¬
strengen Dynastie, ihr volles Mitleid zuwendeten, weil
sie in dem „bigotten" Kreise sich nicht habe allsleben,
keine würdige geistige Anregung , kein Verständnis für
ihre lebhafte Intelligenz habe finden könnell , die
Frail, die sich von einem unerträglichen Druck befreit
haben soll, indem sie nach wohlüberlegtem Plane mit
einem unreifen Menschen davonlief, sie soll jetzt wohl
auf einmal wegen ihres Geisteszustandesnicht verant¬
wortlich sein , und der sächsische Hof soll sich von ihr
nicht befreien können . Das scheint der neueste Trick
derjenigen zu sein, die die maßlose Schuld , welche die
Frau und Mutter aus sich geladen hat , dem sächsischen
Köuigshailse zuschieben möchten, insofern dieses den
Geisteszustand der Frall herbeigeführt haben soll . Daß
der Jntrigue gegen den sächsischen Hof mit der neuen
Weildnng gedient wird, liegt auf der Hand ; der Ein¬
fall kommt nur etwas zu spät und zlvar in einer Zeit,
wo die Ehr - und Pflichtvergessen ihres Loveloce schon
wieder überdrüssig geworden sein könnte . Giron weiß
indessen nichts davon, daß die Kronprinzessin niit ihm
gebrochen hat ; er hält sich in Brüssel ihrem Entschlüsse
zur Verfügung . Auch das wirft , wie die „Kölnische
Volkszeitung" schreibt, ein bezeichnendes Licht auf die
Trennung beider, die so abrupt llnter dem Beisein
der Rechtsanwälte erfolgte. Die rührselige Schilder¬
ung des neuen Aufenthaltes der Kronprinzessin, wie
sie uns jetzt dargeboten wird , kann nur auf gedanken¬
lose Leute wirken. Auch zweifeln die Eltern der Prin¬
zessin an der Aufrichtigkeit der Trennung von Giron.
Diese Zweifel erscheinen ain Vorabend der gerichtlichen
Entscheidung in Dresden ( 11 . Februar) nicht als un¬
begründet. Dieser Entscheidung möchten die Rechts¬
anwälte der Kronprinzessin hindernd in den Weg
treten , indem sie mit der „Nervenstörung" anfwarten .
Bekanntlich ändert , wie von maßgebender Stelle be¬
tont wurde, die Trennung Girons von der Kron¬
prinzessin an der Rechtslage nichts und übt ans den
Prozeß am 11 . Februar keinerlei Einfluß aus .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 10. Febr.

Interpellation Nitzler , betreffend Gewährung
von B e i h i l fe n an die V e t e r an e n .

Staatssekretär Frhr . o . Thielmann erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung bereit.

Abg . N i tz l e r (bahr . Bauernbund ) begründet die In¬
terpellation , die Veteranen hätten ein Recht , das; sic nicht
als Ascherrbrödcl behandelt würden . Wichtiger als die ganze
Kolonialpolitik sei diese Frage . Er könne der Regierung
manchen Vorwurf darin nicht ersparen.

Staatssekretär Frhr . v . T h i e l m a n n : Der Jinmliden -
fonds werde in wenigen Jahren aufgczchrt sein , frühestens
1008, spätestens 1910 . Die Ausgaben für die Invaliden
würden dann auf den ordentlichen Etat übernommen wer -
den muffen . Für 1003 sind 9 Millionen für die Veteranen
ausgeworfen, von denen 75 000 ihre 120 Mark erhalten
können . Was er tun könne , daß allen berechtigten Anwär-
tern 10 Mark monatlich ausgezahlt werde , werde geschehe » .
Die Zahl der Veteranen schwanke fortivährcnd. Eine
Rundfrage bei den Regierungen ergab, daß Löhne , Er
werbsfähigkeit und Erwerbsmöglichkeit der vorhandenen
etwa 600 000 Kriegsteilnehmer sich auch nicht annähernd
schätzen lasse, sodah man nicht angebcn könne, wieviel nute»
die Resolution fallen. Der Eintrag Nißler sei nicht
gangbar .

Das Haus tritt in die Besprechung ein .
Abg . Graf Oriola ( »all .) steht ivic früher ans dem

Standpunkt des Antrages . Im Reichstage sprechen sich alle
Parteien dahin ans , daß in dieser Frage möglichst weit
herzig und liberal Verfahren iverdc .

Abg. Grünberg ( Soz . ) spricht sich im Sinne der
Resolution aus .

Abg . Dr . Arendt ( Reichsp . ) : Das ganze Vaterland
sei den Veteranen zum Danke verpflichtet. Eine Reichs -
eiukommensteuer könne eine rasche Hilfe nicht bringen.

Abg. Dr . P a a sche (natl . ) : Die Behauptung des Vor¬
redners , das Reich habe noch keinen Pfcnmg für die Ve¬
teranen ausgegebcn, treffe nur formell zu . Wenn mai-
alle entschädigen wollte , die infolge des Krieges arm und
hilfsbedürftig geworden seien , käme man zu Forderungen
ohne Grenzen.

Abg . Graf R o on ( fonf . ) : Er habe zwar die Inter¬
pellation mit unterzeichnet, niüsse aber die Hurrahstimm
ung etwas herabmindern . Vor allein sei es nötig , die
Finanzlage im Auge zu behalten.

Abg . Cahenslh (Zentr .) empfiehlt eine wohlwol¬
lende Prüfung der Interpellation .

Abg . Singer (Soz .) tritt energisch für die Resolution
ei » , obwohl er ein grundsätzlicher Gegner des Militaris
mus sei.

Abg . Dr . Stoecker ( wild- kons . ) betont gegenüber den;
Vorredner , cs gäbe keine produktivere Ausgabe als die füi
Heer und Flotte .

Abg . Dr . Pa ch nicke (fr . Verein. ) empfiehlt zur Deck
ung etwaiger Kosten eine Reichscrbschaftssteuer.

Die Diskussion wird geschlossen.
Es folgt Weiterberatung des Etats de

R e i ch s a m t s d e s I n n e r n .
Abg . G r o c b e r ( Zentr .) begründet eine Resolutst

betreffs Vorlegung einer Ilebersicht über die Gesetzge'

ungs - und VerwaltnngSmatzregeln, die zur Regelung de
Wohnwesens und zur Förderung des Wohnungsbaues fü»
unbemittelte Klassen getroffen worden sind .

Abg. R aab (Reformp.) ist befriedigt über die Matz-
nahme» betreffend kaufmännische Schiedsgerichte , fragt an.
wie lveit die Regierung der Resolution nachgekommen sei
betreffs Verprobiantierung und Ladelinie von Seeschiffen ,
und wünscht Vermehrung des Anbeiterschutzes aus den
Schiffen.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky erklärt aul
eine gestern gefallene Anregung, die Gastwirteordnung
könne man nicht ändern , ehe nicht Vorschläge zur Verbesser¬
ung gemacht worden sind . Die Heilstätten müßten nack'
den neuesten Forderungen der Wissenschaft erbaut und ein
gerichtet werden. Die Ansfiihrungsbestimn,ungen für die
Seemannsordnnng würden am 1 . April fertig gestellt sein

Morgen 1 llhr : Wcitcrberatung .

Deutschland.
Berlin , 9 . Februar.

— Im Reich-Zjnstizamt trat heute die von Staats
sekretär Dr . Nreberdmg einberufene Konferenz

^ Im Herniederfallen.
Plauderei von Fritz Stahl .

- <Nachdr»ck verboten.!

Daß wir uns bei einein Fall verwunden, bei einem
Fall aus größerer Höhe sogar getötet werden, erscheint
nach den alltäglichen Erfahrungen , die wir machen,
Jeden , als natürlich und einleuchtend .

Sobald wir aber dem Gegenstände eine genauere
Prüfung zuwenden , bieten sich uns ganz neue Gesichts-
punkte dar, die sehr darnach angetan sind, unser Ur¬
teil jtt ändern . Man erstaune deshalb nicht allzu sehr ,
tveinl ivir behaupten, daß die Ursache der meisten Ver¬
letzungen bei einem Sturz in der Bemühung liegt,
nus retten zu wollen.

Diese Bemühung , uns an etwas anzuklammern,
das den Sturz aufhält oder ihn lindert , hat gar
lnanchen Arm - und Beinbruch gekostet, weil dies eben-
so natürliche wie unkluge Bestreben den Körper un¬
vermeidlich in einer ungeschickten und gefährlichen
2age den Boden ankommen läßt.

Natürlich gibt es Umstände, die es doppelt
Wünschenswert erscheinen lassen , den Sturz durch eine
Anstrengung des Körpers aus der Richtung zu
dringen , z . B . wenn man in Feuer oder Wasser oder
unter die Räder eines Fuhrwerks zu stürzen fürchtet .
Aber selbst dann ist der Gewinn ein fragwürdiger , und
der Sturz fällt auch dabei meist um so schlimmer aus.

Nicht jeder wird sich zu folgender Probe ent¬
schließe » , die einem tüchtigen Gymnastiker als eine
Ueinigkeit erscheint : Man stelle sich aufrecht hin, die
Amie gegen die Seiten, und lasse sich flott auf Brust
®öec Rücken fallen. Je nach dem einen oder dem
dndern hat man den Kopf nach vorn oder hinten zu
Zeigen , den Atem anzuhalten , im übrigen aber nicht

leiseste Zurückhaltung zu üben und keinerlei An-
nrengung zu machen , um sich zu retten . Das Er-
Kebniß wird sein, daß man sich nicht im Geringsten
verletzt.
, Aehnlich verhalt es sich , wenn man mit vorgeneig-
KUi Kopfe auf einem Stuhle sitzt. Kippt der Stuhl
Mlen über, so kann ihm selber , aber dem darauf
sitzenden, der sich ruhig fallen läßt, nichts geschehen.

derlei Tatsachen sind den Clowns und Schau¬

spielern , die allerhand Kunststücke in der Manege oder
in Possen aufzuführen haben, wohlbekannt. Sie tun
sich nichts , wenn wir sie von ihrer körperlichen Unbill
und Mßhandlung wie gerädert glauben . Selbst der
höhere Schauspieler, der in der Tragödie auftritt,
muß die Kunst lernen, wie man fällt . Der natür¬
lichste Fall eines Schauspielers, der vielleicht darzu¬
stellen hat , wie er von einem Pistolenschuß getroffen,
hinsinkt , kann in Wahrheit der ungefährlichste, wohl
auch der leichteste sein . Man beobachtet einen Schau¬
spieler vor dem Sturz : er wird die Arme an die
Seiten halten , dem Kopf die notwendige Richtung
geben und sich dann ruhig fallen lassen .

Wir haben schon die Bemerkung gemacht , daß Be¬
trunkene und Kinder ihren besonderen Schutzengel
zu haben scheinen. Diese Meinung drängt sich einem
auf , tvenn man beobachtet, wie sie fallen, ohne sich
sonderlich weh zu tun . Sahen wir doch selbst einmal
ein Kind von einer hohen Treppenflucht Herabstürzen ,
ohne daß es sich im geringsten beschädigt hätte . Zu
erschrocken , seiner Hilflosigkeit allzu sicher , um einen
Berfnch zu seiner Rettung zu wagen, war es über die
Stufen geflogen , wie ein Ball . Unter zehn Er¬
wachsenen würden neun von diesem Sturz getötet wor¬
den sein.

Gleicherweise passierte es mir eines schönen Tages,
einen Betrunkenen von einem Omnibusdache herab¬
stürzen zu sehen.

An der Haltestelle angelangt , hatte er den 9tuf des
Kondukteurs vernommen, tat einen Fehltritt und siel
im nächsten Augenblick auf die Straße . Wie ein Sack
Kartoffeln plnmpte er hin, und die erschrockenen Zu¬
schauer glaubten , er müsse sich jedes Mied am Leibe
gebrochen haben. Er aber rappelte sich auf, als wenn
nichts geschehen wäre , und schwankte seines Weges mit
einer Miene stumpfer Genugtuung dahin , als ob es
ihm in einer ihm nicht ganz klaren Weise gelungen
sei, einen erheblichen kurzweiligeren und bequemeren
Weg gesunden zu haben, als den sonstigen die Stufen
hiiiiinter.

Wäre der Mann nicht betrunken gewesen, so hätte
er Hals und Beine gebrochen . Warum ? wird man
fragen . Hat die Trunkenheit wirklich ihren eigenen

schützenden Genius ? Natürlich nicht, aber der Schutz
liegt in der besond . Art , mit der ein Betrunkener fällt ..

Richtig zu stehen, lernt man durch Uebung und
'

Gewohnheit, und es gehört eine Dosis Wille und Ver¬
ständnis dazu, es zu erlernen . Der stärkste Glieder-
und Leibesbau befähigt ein Kind noch mcht, sich ohne
Stützen aufrecht zu erhalten und zu gehen , und es
gibt geborene Idioten, die es überhaupt nie lerne».

Ein tober oder bewußtloser Mensch kann gleichfalls
nicht stehen, weil ein Teil Anstrengung dazu gehört,
sein Geivicht zu erhalten . Je fortgeschrittener nun
der Rausch eines Menschen ist , je weniger ist er fähig ,
richtig zu stehen und zu gehen , folglich schwankt er
hin und her und fällt schließlich hin. Von der ihm
drohenden Gefahr und Wahrscheinlichkeit des Sturzes
hat er keine Ahnung, wenigstens kein klares Bewußt¬
sein, ebensowenig drängt sich den letzteren der Wunsch
auf , sich vor dem Fall zu bewahren. Durchblitzen den
Betrunkenen jedoch noch ungefähre Vorstellungen von
seinem Zustand, so bleibt er stehen und umklammert
den ersten besten Pfosten oder Laternenpfahl so lange,
als das Gefühl der Unsicherheit in ihm fortdanert .
Und oft hat er beim Sturz die Empfindung , als ob
ein Gegenstand auf ihn, nicht als oh er selber fiele .
Daß er selber zur Erde gestürzt ist, weiß er nicht.

Aus diesem Grunde fällt der Betrunkene nach allen
Regeln einer weisen , der Beschädigung vorbeugenden
Gymnastik, d . h . er fällt, ohne die Gefahr zn fürchten ,
und vermeidet sie daher. Das Kind fällt , ohne die
Gefahr oder ein Mittel zu kennen , ihr aus dem Wege
zu gehen , und wird gleichfalls nicht beschädigt. Der
schützende Genius des Betrunkenen und des Kindes
ist daher gerade die Unkenntnis der Gefahr.

Unser schützender Genius kann bei uns , die wir
weder Kinder noch Betrunkene sind, nur die Geistes¬
gegenwart sein . Solch ein Stur, ; kündigt sich »nn
freilich nicht an , sondern bedroht uns meist ganz
plötzlich. Aber ein wenig Schutz wird uns immerhin
die Erinnerung daran gewähren, daß man besser tut,
sich dem Sturz zu überlassen , statt durch ohnmächtige
oder schädliche Anstrengungen seine üblen Folgen zu
erhöhen. Besser , von Kops bis zu Fuß von Kot be-,
spritzt werden, als einen Arm zu brechen. Besser , in

lächerlicher Art über die Erde rollen, als sich krampf
Haft an: Tischtuch festhalteu und unter die Scherbe:
geraten, von denen man mehr oder minder gefähr
liche und schmerzhafte Wunden davonträgt .

Natürlich gibt es Ausnahinefälle, die ein änderet
Verhalten diktieren , aber die meisten Verletzungen
die die Leute sich bei einem Fall zuziehen , verdanke :
sie den meisten Anstrengungen, sich zu retten.

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden .) Vikar Percr von Möhringe:

konnnt nack: Villingen .
Heidelberg . In der neu erbauten monumcntaler

St . B o » ifatiuskirche fand am 8 . d . M ., „quasi alc
Weihe der neuen Orgel " eine wohlgelungene musikalische
Aufführung statt , wobei die Vorführung der Orgel li
Händen -deS Musikdirektors Ludwig Boslet lag . Au '

diese Weise war dem großen Publikum Gelegenheit geboten
daö aus der V o i t '

s ch e n O r g c l b a u a n st a l t ii
Dnrlach hervorgcgangcne vorzügliche Orgelwerk kenne:
zu lernen . Es war entzückend anzuhören, tote da mit eineu.
Male die Töne mächtig und jubilierend dahinfluteten , eir
ander Mal sanft und zart ertönten , gleich wie in weiteste »
Ferne . Kein Zeisel bestand nach den beiden ersten Orgel
Nummern ldes Programmes ( O- ckur -Tocata von Back
und dem Lento Trauer,narsch von Dienel ) , daß wir hie»
ein Kunstwerk und einen Künstler ersten Ranges vor nnt
hatten . Neben den sehr schön vorgetragcnen Lieder» bei
Kirchcnchors erfreute noch Fräulein Lossen mit ihrer äußerst
wohlklingenden Altstimme die andächtig lauschenden Zu¬
hörer mit einem Solo au? Allcfandro Stradclla (Pieto
Signore ) . Mit der imponierenden 6 -molI-Sonate vor
Merkel beschloß Herr Boslet die Feier, welche in hohe:::
Maße die sehr zahlreich versammelten Besucher befriedigte
Die Orgel selbst besitzt ans zivei Manualen und Pedal 30
klingende und 12 Neben -Register, einen Generalschwellei
und einen Jalousieschwcllcr, sowie einen Elektromotor zun :
lÜebläsc-Antricb . Das ganze Werk ist nach Boit 'schem
reinpneumatischcm System gebaut und hat durchweg die
Dimensionen einer großen Orgel , tvoiuit eine monumentale
großartige Klangivirknng erreicht worden ist. Man gewinnt
dabei unschwer die lleberzeugung, daß der Bau solch grö
ßcrcr Werke eben eine Spezialität für sich bildet, die reich»
Erfahrungen hierin voranssctzt. Noch in diese»» Jähre wer
den u . a . weitere große Orgelbauten für ine Festhalle in
Mannheim mit 50 klingenden und 20 Neben -Rcgistern und
für die Heidelberger Stadthalle mit 63 klingenden und
22 Neben -Register» aus der Voit '

schen Fabrik hervorgchen.



sie der Hälfte deS Volkes verdächtig geworden. Der
Unterrichtsminister gestand , die Politik wirke tödlich fürLehrer und Schule . Combes versicherte dagc en , „die
poliiische Neutralität des Ledrers sei Verrat I" Unter¬
dessen gehen die Schiilichtießungen weiter : 68 im SprengelLitton ( 2 end e ), 58 im Sprengel Rennes. 10 im SprengelSaint -Flour — immer durch Austreibung der Sckiul -
schwestern .

Brüssel , 10 . Febr . Der „Etoile Beige " zufolgehatte die geisteskranke Prinzessin Charlotte , die
Schwester des Königs Leopold und Witwe des weiland
Kaisers Maximilian von Mexiko , in den letzten Tageneine heftige Krisis zu bestehen, die Anlaß zu Wenn
ruhignng hervorruft . Heute ist, dem Blatte zufolge ,eine Besserung eingetreten . (Die unglückliche Fürstinist am 7 . Juni 1840 geboren und hatte sich am 27 .Juni 1657 vermählt . Ihr Gemahl wurde am 19.Juni 1867 von den mexikanischen Verschwörern ermordet . )

London , 10 . Febr . Die Verhandlungen zwischendem amerikanischen Gesandten B o w e n und den Ver >tretern der Mächte werden demnächst zunr Abschlußkommen . Die von Venezuela an diö drei Mächte zuleistenden Barzahlungen sollen sich aus Forderungenerster Ordnung beziehen, die, soweit Deutschlandund England in Betracht kommen , nunmehrunterzeichnet sind, während , soweit Italien in Betrachtkommt , die gleichartigen noch nicht festgestellt sino.Die drei Mächte fahren fort , in voller Uebereinstimm -
ung zu handeln .

Tanger , 10 . Febr . Der Aufrührer BuHamarahat von der Grenze der Sahara her Verstärkungenerhalten . Die italienische Militärkommission , welchemit der Herstung von Waffen betraut war , ist nachFez zurückgekehrt .
_Manila (Philippinen ) , 10 . Febr . Eine aus 100Mann bestehende amerikanische Polizeitruppestieß auf 200 philippinische Aufständische , die

sich stark verschanzt hatten . Die Polizeitruppe verlor
zwei Tote , darunter einen Offizier , und zwei Ver¬
wundete . Später hinzugekommene Verstärkungen
schlugen die Aufständischen , die 16 Mann verloren ,in die Flucht .

Caracas , 10 . Febr . 1800 A u f st ä n d i s ch e ver¬
wüsten den östlich von hier gelegenen Bezirk Rio
Chico . Heute früh sind 2000 Mann mit zwei Kanonenunter dem Befehl des Kriegsministers aufgebrochen ,um die Aufständischen anzugreifen . Am Nachmittagwurde Guatire (in : Staate Bolivar ) genommen . —
General Ferar hat mit 1500 Mann die Anführerangegriffen , die die Stadt Juarnes (?) besetzt hielten ,und nach zweistündigem Kampf sich des Platzes be¬mächtigt .

Bade «.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenanödigst geruht , jden Obersteuerinspeklor Hippolyt Weis inWerlbeim zum - inanzawl Achern, den BezirkSsteuerinspiktorDr . Engelhard Bernau er in Müllheim zum FinanzamtWerlheim , den BezirfLsteuerlnspekior Fridolin Hund inBillingen zum Finanzamt Müllheim , sämtliche in gleicherEigenschaft zu versetzen . Ferner den Finanzafleffor KarlR etzl er in Heidelberg unter Verleihung de» Titel « BezirkS-

steucrinspektor zum Vorstand de» Finanzamts Villingrn zuernennen .
gg Karlsruhe , 10 . Febr . Das „Gesetzes- uni

Verordnungsblatt " veröffentlicht in seiner neuestenNummer eine Bekanntmachung des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts, die örtliche Zu¬ständigkeit der Grundbuchämter betreffend .D Eppingen , 10. Febr . Die hier stattgefundeneVertrauensmänner - Versammlung deS Bundes der
Landwirte beschloß, den seilherigen Reichstagsabgeord¬neten . Herrn Gutspächter Lucke auS Patershausen , als
Kandidat im 13. badischen Wahlkreise wieder auf-
zusiellen . _ _

Soziales .
Cadix » 10. Febr . Der hier auSgebrochene AuS -

stand dehnt sich auf zahlreiche Arvcitergruppen ansetwa 400 Arbeiter , die am Bau eines Krankenhauses
beschäftigt sind, wurden genötigt, die Arbeit niederzulegen.Die Ausständigen haben die Kaufleute gezwungen , dieLäden zu schließen . In einer gestern Abend abgehaltenen
Versamnilnng wurden heftige Reden gehalten , in denendie Ausständigen erklärten , daß ste ini Notfall auch mitder Waffe in der Hand kämpfen würden. Es wurde
beschlossen, den Ausstand fortzusetzcn . Wahrscheinlichwird der Ausstand heute allgemein sein . Auf der
Eisenbahn ist eine Schiene herausgerissen worden ; dochhat ein Ba . nwärter den Schaden rechtzeitig bemerkt und
so einen Unfall verhüten können .

®fMue badikchc: H^ ronik.
& Heidelberg , 10. Febr . Aus noch unbekannter Ur»

sache erhängte sich die Eheftau des DienstmannS HcN »
in Handschuhsheim .

f, Krckargemünd , 10 . F br . Noch fast 10sübrigerTätigkeit alS Seelsorger der hiesigen katholischen Gemeinde
verläßt unser hochverehrter Herr Slodtpfarrcr Neiningekheute die Stätte seiner Wirksamkeit, um in der ihm vo«
Seiner Kö iglichen Hoheit dem Grotzherzog verliehene»
Pfarrei Stocka ch seinen Einzug zu halten . Um der Ho« '
achtung und Liebe, deren sich der Scheidende nicht nur bei
seinen Pfarrkindern , sondern bei allen Klaffen der hieffge »
Bevölkerung ohne Unterschied der Konfession in so hohemMotze erfreute , einen letzten sichtbaren Ausdruck zu verleihen,hatte es sich die katholische Gemeinde nicht nehmen lassen ,ihrem trcubesorgten Seelenbirtcn am verfioffenen Sonntagabend im großen „ Pflug "-Saale einen feierlichen Abschied
zu geben, der dann auch unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung nicht nur der Katholiken , sondern auch der Pro¬testanten einen glänzenden , alle Teilnehmer befriedigendenVerlauf nahm . Namens der katholischen Kirchcngemeindeund des StiftungSrates widmete dos Mitglied des letzteren ,Grösst) . Notar Weih rauch , dem Scheidenden Worte derLiebe und deS DankeS, welche in einem von der TochttkdeS Redners vorgctragenen , tiefe Empfindung zeigendensinnigen Gedichte , sowie mit UeberrriLung deS Bi >des
„ Christus alS guter Hirte " in prachtvoller Rahme « ü
Widmungstafel , sowie deS Albums . Da « Neckartal von
Heidelberg bis Heilbronn " einen würdigen Abschluß fanden.
Herr Stadtrat Kühner brachte namens der politischenGemeinde den Tank derselben für die trein Mitarbeit in
Schule und Armenrat , sowie die besten Wünsche für denneuen WirlungskreiS zum Ausdruck ; Herr Stadlrat Langfeierte alS zweiter Vorstand des katholischen Männervereinshier die Verdienste deS Scheidende » um dcsien Gründnngund bisherige Leitung , Herr Kunstmühlrudesitzer JosephWerner diejenigen »m den hiesigen Cäcilie veicin , der in
ihm seinen für edle kirchliche Musik so verständnisinnigenersten Borstand mit Wehmut verliert Mit beivegter Stimudankte der Scheidende allen und schloß seine von Herzenkommenden und zu Herzen gehenden Worten mit den bestenWümchen für das fernere Blühen der Stadt und einembegeistert aufgenommenen Hoch pus unieren allverehric »Landessürsten . Es war eine Abschiedsieier , die demScheidenden und der Gemeinde zur höchnen Ehre gereicht;mögen sich die dabei ausgesprochenen Wünsche im vollstenMaße erfüllen I Unserem geliebten Stadrpsarrer Neiningeraber nochmals ein Lebewobl ! und Auf Wiedersehen !

O Plnnkstadt , iO. Febr . Die EbelkUle Mathias Weickund Anna Maria geb. Berger , sowie Georg HeinrichSchneider und Anna Maria geb. o . üller »eierten am
Sonntag das seltene Fest der goldenen Hochzeit . VonSeiner Königl . Hoheit dem Grotzherzog erhielten die Jubilareein Geldgeschenk von je 30 Mark und von Sr . Exzellenz demHerrn Erzbischof ein Glückwunschschreiben und cm Buch.+ Pforzheim , 10. Febr . Im Saale de « Gasthausesznm „Lamm " in Niesern fand am Sonntag der jährlicheGautag des Pforzheimer Turngaues statt , bei
welchem alle Ganvereine vertreten waren . Der Gau zähltnahezu 3000 Mitglieder . Es wurde befchloffen , dieses Jahrin Büchenbronn ein Gaufest abzuhallen .— Pforz ' eim , 10. Febr . Amtlich wird gemeldet : Am10. ds . MlS . ist der Güterzug 786 bei der Einfahrt in den
Bahnhof Pforzheim auS bis jetzt noch unbekannter Ur¬
sache mit 16 Wagen entgleist . Verletzt wurde niemand ;der Materialschaden ist mäßig . Bis 2 Uhr nachmittagsmutzte der Betrieb zwischen Pforzheim und Jspringen ein¬
gleisig geführt werden.

0 Bade « . Baden 10. Febr . Bei der am 3 . dS . ia
Rathause dahier starrgefundenen Nutzbolzvrrsteigerungwurde gegenüber dem Anschläge von 63,901 Ml . 50 Ps . einErlös von 69,710 Mk. 50 Pf . erzielt .

L - Bühl , 10. Febr . Die hiesigen Katholiken begingenam verflossenen Sonntag bas 2S-jährige Regier¬ungs - Jubiläum Papst Leos XIII . durch eineglänzende Festfcier . Abends nach eingetretener Dunkel¬heit bewegte sich ein imposanter Lampionszug unterVorantritt der Musik durch die Straßen der Stadt , währendder Kirchturm , an welchem hoch über dem Zifferblatt daspäpstliche Wappen als Transparent zu sehen war , in Hellerbengalischer Beleuchtung erglänzte . Nach Rückkehr deSZuges zum Kirchenplatz begab man sich in den hübsch de¬korierten Saal des Friedrichsbaues zum F e st b a n k e t t .Herr Stadtpfarrcr B r o m m e r begrüßte die Anwesendenmit herzlichen Worten und verlieh seiner besonderen Freudedarüber Ausdruck , daß der päpstliche Hausprälat Herr De¬kan Dr . Lender und der päpstliche Kammcrherr Baron
vonBerckheimzur Feier erschienen waren . Nach einem
wirkungsvoll vorgetragenen Männerchor des Gesangvereins
„ Haxmoine " betrat der Festredner . Herr Universitäts -Professor Mayer aus Freiburg , ein geb. Bühler , dieRednertribüne . In ungemein fesselnder Ansprache zeich¬nete er ein Bild von der Person und dem Wicken des gott¬begnadeten Kirchenoberhauptes und schloß mit einem drei -
achen Hoch auf den heiligen Vater . Anschließend an die
Festrede trugen -drei weißgekleidete Mädchen einen Prologjor und hierauf wurde von den Versammelten das Papst -ubiläumslicd gesungen , während dessen auf der Bühne die

Huldigung der "Erdteile als lebendes Bild dargestellt wurde .Den Kaisertoast brachte Herr Landtagsabgeorüneter FranzGeppert aus . Auch unseres geliebten Landesfürsten
»edachte der Redner und mit Begeisterung stimmten die

Anwesenden in das Hoch auf Kaiser und Großherzog ein .Nachdem Herr Stadtpfarrer Brommcr den Komiteemit -

; ur Reform der Strafprozeßordnung
zusammen . Die Verhandlungen werden vertraulich
geführt .

— Tie Zentrumsfraktion des deutschen
Reichstages erhielt noch folgende Zustimmung s -
.' undgebnng :

Gras Hompesch, Vorsitzender der Zentrumsfraktion , Berlin .
Mechernich , 3 . Februar .800 Männer von Mechernich und Umgebung , vcriam -aclt aus Anlaß der Jubelfrier Papst Leo ^ 1 >., geben ihre

illieitige und vollständige Zustimmung zur Stellungnahmeder Zentrumsfraklion zum Zolltarif und drücken der Fraktionihr unentwegtes Vertrauen aus . Das Festkomite .— Auf Einlabmig rer Deutschen Landwirl -
ichaftsg e feilsch oft fand gestern zur Besprechung der
Lerlreiung der deutsche» Landwirtschaft bei der Welt¬
ausstellung in St . Louis im Jahre 1904 eine
Leriam » ilung statt. In derielve wurde » ach einem
Lortrage des Reichdtommissars Lewa Id eine R ej o -
iution gefaßt , welche besagt : „ Tie Versammelten sindder Ansicht, daß eine möglichst reichhaltige Be¬
sch ickung der gcnamilen Ausstellung mit geeignetenlandwirtschaftlichenErzeugnissen im dringendstenInteresseder deutschen Landwirnchaft liegt. Die Hergave reich-acher M ittei für die Förderung dieser Ausstellung seitensdes Reiches und der Einzelstaaten erscheint daherdurchaus gerechtfertigt. Tie weitere Förderung vieler'ltigelegenheit, soweit rein landwulschafiliche Interessenmdelracht komme», dürfte am besten dem Direktoriumser Teutlcken Landwutschr flsgesillickast zu überlassenein, weiches sich zu diewm Zweck mit dem Reichs-

kommissar in Verbindung zu setzen hätte."
— Die Generalversammlung desLundes der Landwirte im Zirkus Buschwar von 8000 Personen besucht. Die Anwesenheitvon Damen war diesmal untersagt . Um 12^ Uhr

,'röffnete Abg . Frhr . v . Wangenbein : die Versamm¬
lung und gab einen Rückblick über das Wirken desLundes seit der vor zehn Jahren erfolgten Gründung .Die Ausgabe des Bundes sei die Bekämpfung der
Caprivischen Handelsverträge , v . Wangenheim kommtdann auf den Zolltarif zu sprechen. Der Antrag Kar¬
dorff sei ein wirtschaftliches Unglück für die deutscheLandwirtschaft gewesen . Redner fährt dann fort ;Wir haben das Zentrum nicht zu bekämpfen ; wir'nüssen die katholischen Berufsgenossen aufsordern ,)aftir zu sorgen , daß die Interessen der Landwirtscksafthrer Wichtigkeit entsprechend im Zentrum vertretenand . Die Erhaltung des Mittelstandes sei wichtigerals die Fürsorge für den reinen Arbeiterstand . Der
Lorwurf der grundsätzlichen Opposition sei falsch. Die
Landwirtschaft werde immer nur staatserhaltend ar¬beiten können . Redner schließt seine beifällig aufge -
nomnicne Rede mit einem Hoch auf den Kaiser . Abg .Dr . Rösickc -Kaiserslautern sagt , die Bülowsche Periodebedeute nur eine Fortsetzung der Caprivischen , und
vidmet den Mitkämpfern des Bundes , die im ver¬
flossenen Jahrzehnt verstorben sind, einen Nachruf , be¬
sonders dem Bundesvorsitzenden v . Plötz . Redner be¬
lauert das Ausscheiden des früheren Mitgliedes von
siodbielski . Wenn dieser auch das Tischtuch zerschnitten
>abc , so müsse der Bund ihm doch Dankbarkeit füreine frühere Mitarbeiterschaft bewahren . Bundes -
Direktor Dr . Hahn erstattet den Geschäftsbericht für’ 902 , und schließt daran die Schlußbemerknngen an ,wnil er im Vorjahre Bülow mit Caprivi verwechseltabe , zeige sich jetzt die Berechtigung . Der Schutz des
eimischen Absatzes vor dem Auslandsabsatz solle in
rster Linie stehen ; bei Bülow sei es umgekehrt . Red -
ler stellt fest, das; die Landwirte eininütig gegen den'lntrag Kardorff seien. Die Landwirte müßten Hei -
natpolitik treiben , da die Regierung es nicht tue .
ffraf Bülow und seine Mnister seien große Poseure .Zie ergingen sich in Liebeswerbungen gegen das Aus -
and , selbst gegen die Sozialdemokratie . (Beifall .)
sin weiteren Verlauf der Generalversammlung sprachZtanffer H . - Eberlutzen über den Zolltarif und die

.ukünftigcn Handelsverträge . Er führte aus , die Zu -
unft erfülle die Landwirte mit banger Sorge . Für
Düddeutschland sei der neue Zolltarif ganz besonders
chädlich . Der folgende Redner , v . Oldenburg -Janu -
chau spricht ebenfalls über den Zolltarif und die Han¬
delsverträge . Es sei ja zuzugcben , daß man mit demlenen Zolltarif zu besseren Handelsverträgen ge¬
angen könne als mit dem alten , aber es müsse richtig
wrgegangen werden . Redner schloß mit einem Hoch
ins den Bund der Landwirte , der monarchisch und
vaterländisch sei . An die Vorträge schloß sich eine
ebbaste Erörterung . Abg . Dr . Diedrich Hahn teilte
chließlich mit , daß Frhr . v . Wangenbeim und Rösicke
nieder auf fünf Jahre zu Vorsitzenden des Bundes
lewählt worden seien. Hahn wandte sich ebenfalls
mchmals gegen den Antrag Kardorff . Nachdem noch
nchrere Redner , darunter auch ein Berliner Schnei¬

Tticntcr , kouzerlc, SUmtt linö Wissenschaft .
Karlsruhe , 11 . Februar,

v . 8t . Grösst, . Hoftheater . Die gestrige Wiederholung
>er beiden Mozart 'ichcn Jugendwerke „Zaide " und
.Bastien und Bastle nur " gaben keinen Anlaß zu-i» er abermaligen Besprechung, sie wurden mit denscldeu
Lorzügen und Mängeln gegeben , wie das erste Mal .In nächster Zeit wird der vom voriaen Jahre nochvodl bekannte Pariser Schauspieler, Maas . C o q u e l i n se» .»>t seinem Ensemble, und zwar so viel wir hörten , als
,Cyrano de Bergerac " , gastircn. — Auch weitere
Gastspiele seien für das komnicnde Frühjahr in Aussicht
;enommen.

— Von Hauptmann Freiherr v . Mey - ru -Vohenberg ,messen aiimulige Kompositionen auch in Karlsnihc de-annt und geschätzt sind, ist vor einigen Tagen am
öothaer Hoftheatcr das Liederspicl „Der Hexen -
» ei st er " zur ersten Aufführung gelangt, die sich sehr
rfolgrcich gestaltete . Die „Gothaer Ztg .

" schreibt u. a . :
. Der flotte Spielmanii weiß ganz ausgezeichnet
,u unterhalten , daß der Zuhörer sich mit hohen, Genuß
>aran erfreute und mit viel Vergnügen den Entwicklungen»f der Bühne und ihrer musikalischen Illustration folgte.Der Gesamteindruck war so vortrefflich, daß lebhafterLeifall nicht fehlte. Hoffentlich eifieut das liebens-
vürdige Werk noch öfters ein für io viel Humor und
,ute Laune recht empfängliches Publikum .

"
— Allgemeine Polksbilstivthck. Vom 26 . Januaris 1 . Februar 1903 wurden an 734 Besucher 9669ände aiiSgelichen.

— Daß siebente Abonnements -Konzert in Baden -
Lade» ist, laut einer »ns ziigegangcncn Depesche des
wrtigen Kurkomites, bis auf weiteres verschoben

.oordcn.

dermeister , im Sinne der Bundesanschauungen ge¬sprochen hatte , schloß Frhr . v . Wangenheim die Gene¬
ralversammlung mit einem Hoch auf den Bund .- Zu in „ Full Krupp " . In der Vorrede zn derim Verlage von Birk -München erschienenen sozialdemo¬kratischen Broschüre „ Der Fall Krupp " wird ge¬sagt, daß sie veranlaßt worden sei durch den bekannten
Zwischenfall Vollmar - Ballestrem im Reichs¬
tage ; wasBollmar nicht habe ausführendürfen ,das soll in der Broschüre bekanntgegebenwerden . — Das ist ja, bemerkt dazu treffend die
„Kreuzzeitung"

, ein recht interessantes Einge¬ständnis . Der Abg . v. Bollmar hat doch im Reichs,
tage wiederholt auf ras Bestimmteste erklärt, daß er den
„ Fall Krupp " als solchen nicht zur Sprache bringenwollte. Wie kommt mm Herr Birk dazu , seinen sozial -
denwkratischcn Rcichstagskollegcn in dieser Weise zu des -avo . icren. Ter Abgeordnete v. Bollmar wird sich einer
Aufklärung dieses Wide spruckiS kaum entziehen können .o Der Kurpfuscher Nardcnkötter ist ent¬
flohen . Das wuc mit Sicherheit oornuszufehen, den »
einerseits hatte daS Gericht nur eine Kaution von
15,000 M . verlangt — bei einem Jahreseinkommen , dasin die Hundertlausende ging ! — und andererseits drohteihm eine mehrjährige Freiveilsstrafe . Der Staatsan¬walt, der eine Kamion von 100,000 iß . beantragt hatte,ist also jetzt gerechtfertigt. Setbstaerstänvlich wurde sofortnnunijchranktrr Haftbefehl hinter Nardenkotler erlassen ,der Mitangeklagte Tr . Krön heim wuroe in Hast ge¬nommen.

— Ein neuer „Sternbergprozeß " steht inBerlin bevor. Verhaftet wurde vis jetzt ein Land-
nieffer Franz Stelvt , Oberleutnant der Landwehr, soiviemehrere Frauenzinnner , die letzteren unter dem Verdachteder Kuppelei ; sie sollen dem Sleldt und anderen Sub¬
jekten minberjähnge , noch schulpflichtige Mädchen zuge-
füdrt haben.

Dresden , 10 . Febr . Der gestrige Tag verlief beipi
Prinzen Friedrich Christian ruhig und
ohne Störung . Wie in vergangener Nacht hat der
Prinz mehrere Stunden fest geschlafen. Der Krankenimmt an allen Vorgängen in seiner Umgebung regenAnteil . Die Temperatur hatte dieselbe Ermäßigungwie am gestrigen Morgen .

Stuttgart , 10 . Febr . Die Kammer der Ab¬
geordneten nahm heute Absatz 4 des Artikels 6des Volksschulgesetzes , durch den die Leitungdes Religionsunterrichts in den Volksschulen mit Ein¬schluß der Bestimmung der Katechismen und Reli -
gionshandbücher unbeschadet des dem Staate zu-
stehenden Oberaufsichtsrechtes den kirchlichen Behördenzukommt , mit 53 gegen 26 Stimmen an . Dagegenstimmten die Sozialdemokraten und die große Mehr¬heit der Demokraten . Das Zentrum erklärte in moti¬vierter Abstimmung , es gehe davon aus , daß die Ober¬
aufsicht des Staates sich nur auf den Inhalt und die
Methode des Unterrichts erstrecke .

Ausland.
Bern , 10 . Febr . Der Bundesrat wählte zumDirektor des Zentralamtes für den internationalen

Eisenbahntransport den Bundesrichter Dr . JohannWinkler .
Wien , 10 . Febr . Im Abgeordnetenhause erklärteder Eisenbahnminister auf eine Anftage , die Staats¬

bahnverwaltung »rbeite Projekte für Einführung des
elektrischen Betriebes auf der Arlbergbahn aus .Paris , 9 . Fcdr . Ter „Figaro '- schreibt : „Als sieam 16. Mai siegte, hatte die Republik nichts dringen¬deres zu tun , als die Lehrer den Pfarrern gegen¬über zu stellen . Sie säeie Haß und Streit zwischenihnen. Für die Lehrer alle Begiinstiaiingeii, für die
Pfarrer alle Benachteiligungen und Verfolgungen . Ciehört nicht auf . diese» beiden Gattungen Erziehern des
Volkes einzupräyen: Vor Allem vergesset nie , daß IhrFeinde seid ! Die Gesellschaft , das Volk , erntet jetzt die
bösen Früchte dieser Politik , deren Bitterkeit auch die
Republik sehr bald schmecken wird. Die zweitägigen Be¬
ratungen der lluternckitsausgaben in der Kammer
wurden durch den Augstruf beherrscht : Der Volksunter¬
richt ist in Gefahr ! Die Lehrer, denen man den Himmelvoller Baßgeigen vormalt , sind bitter enttäuscht . Wo
zehn Lehrer notwendig wären , finden sich zwei,welche über Elend , lächerlich schmales Gehalt ,fragwürdigen Ruhesold , sowie Wehrdienst klagen ,der schwerer auf ihnen lastet als auf den an¬deren Franzosen . Besonders aber sind ste empört überdas ihnen von den Behörden aufcrlegte Dienstdolentum,weiches sie niederdrückt . In einer Lehrerversammlimghatte ein Lehrer den Mut , die Klagen seines Standes
darznlcgen. Er erklärte offen, das Nebel komme vonder unhaltbaren Lage, in die man die Lehrer versetzt,als man Wahltrciber ans ihnen machte . Dadurch sind

— Von Hochschulen . Wie aus Freiburg i . Br .gemeldet wird, erhielt Professor Dr . Hob erg , derzeit
Prorektor der Universität, einen Ruf nach Straßburgan die dortige katholisch-theologische Fakultät als Pro¬
fessor für alttestawenlliche Exegese . — Zum Assistenzarztan der UniversitätS-Potyklinik für Ohren -, Nasen- und
Halskrankheitcn in BreSlan wurde anstelle des zurück-
getrctencn Dr . Karl Wittmarck der praktische . ArztDr . van Bebber ans Rees in der Rbeinprovinz be¬
rufen . — Die außerordentlichen Professoren an der
Wiener Universität Dr . I . Mauthnrr (angewandte
medizinische Chemie) und Dr . V . Urbantschitsch
( Ohrenheilkunde) sind zu ordentlichen Professoren ernanntworden. — Dr . Th . Panzer ist alS Privatdozent fürmedizinische Chemie, Dr . G . Nodl als Privatdozentfür Deniiatologie und Syphilis an der Universität inWien und Dr . Max Stolz als Privotdozcnt fürGeburtshilfe und Gynäkologie an der Universität Grazzngclossen worden. — Die Universität von Neapel istbis auf weiteres geschlossen worden. Ter Grunddafür ist ein allgemeiner Studentenaufstand , der
infolge der Aufhebung eines Examenlermines auSge-
brochen ist.

— Der Konflikt zwischen der Berliner und Münchener
Sezession, über den wir bereits berichteten , hat neuer¬
dings zu ernsten Differenzen zwischen der Berliner und
Münchener Künstlerschaft überhaupt geführt . Die Lcilimgder Berliner großen Kunstausstellung hat nämlich, wieaus Rlünchen mitgetheilt wird, der Münchener Künstler¬
genoffenschaft und der Luitpoldgruppt erklärt, daß sie in
dieicm Jahr korporative Ausstellungen nicht zulassenkönne . Daraufhin wurde der Berliner Kunstausstellungseitens der Münchener mitgct ilt, daß auch der GlaS-
patast dieses Jahr für korporative Ausstellungen nichtzur Verfügung steve.

— Drahtlose Telegraphie . Am SamStag wurde in
Newyork in erfolgreicher W^ je versucht , die drahtloseTelegraphie zur Uebertragung von KurSnotizen der

Makler von der Straße in der Nähe der Börse nach derRedaktion eine? Handelsblattes zu verwenden. Als
Aufgabestation diente ein Automobil, das niit einer

langen Kupferstange versehen und mit einem Ueber -
mitttungSapparat ausgerüstet war . ES war an einem
Punkte ausgestellt, an dem sich viele Makler zusammen¬finden.

= Die Verbreitung von Grillparzer 'S Werken .Wie aus Stuttgart der „Frankfurter Zeitung "
mitgeteitt wird, bedarf die unter dem vorstehendenTitel erschienene Notiz einer Ergänzung . Es heißt :
„Ärillparzer 's Werke sind seit dem 21 . Januar 1902
frei ; an diesem Tage war die 30jährige Schutzfrist seildem Tode deS Dichters abgelaufen.

" Nun wird aber
sowohl nach dem alten Urheberrecht vom 11 . Juni 1870
(§ 8 und 16), wie nach dem neuen Recht vom 19. Juni1901 (8 29, 34), daS Todesjahr des Verfassers über¬haupt nicht mitgerechnet , die Cchutzftist läuft viel¬mehr erst vom 1 . Januar deS dem 30 . Todestag fol¬genden Kalenderjahres an . Grittparzer 's Werke sindalso erst am 1 . Januar 1903 fteigeworden . NurCotta hat seine billige Ausgabe im Jahre 1902 ausge¬geben ; alle anderen Ausgaben sind 1903 erschienen .— Slavische Ortsnamen . Aus Göttingen wird
berichtet : Dem von der hiesigen Gesellschaft der Wissen¬schaften gewählten Verwaltungsrate der Wedekiud'schenPreiSstistung für deutsche Geschichte hatte der OberlehrerKühnel am Gildemeister'schen Institut in Hannovereine Abhandlung : „Tie stavischen Orts - und
Flurnamen im Lüncburgischen " cingcsandt. Die
günstigen Gutachten vuswärtiger Gelehrter , sowie die
Prüfung der Abhandlung durch das Mitglied der Gesell¬
schaft, Prof . W . Schulze , haben reu VerwaltnngSratbestimmt, dem Oberlehrer Kühnel zur Förderung seinerStudien über jlavische Ortsnamen für das laufende Jahr800 Mk. zu bewilligen.

— Todesfälle . Der Professor am Bamberg er
Lyceum , Führer , der sich durch seine Arbeiten aus

archäologischem Gebiet einen Namen gemacht hat , istgestordrn. — Am Freitag vori er Woche schoßsich in Leipzig die Sängerin Lella Monti auSHannover in die Brust . Die llnglückliche , die mit Sorgenund Entbehrungen zu kämpfen hatte , ist jetzt den Ver¬
letzungen erlegen. — Ter New - Aorker Vertreter desWotff ' schen Tclegrapbendnreaus , Dr . Paul Hädicke ,ist nach längerer Krankheit gestorben.— Vom Theater . „St . Helena " , ein Drama des
Schaffha ser Dichters Arnold Ott , das die SchicksaleNapoleons auf der Insel St . Helena schildert , vermochtebei seiner ersten Aufführung am Basler Stadttdeater
nicht zu effetn . Das Stück leidet an erheblichen Längenund der kranke Napoleon, der während dreier Akte in
Zchlafrock und Unterhosen agirt , erregt kein menschliches
Mitgefühl . Zu alledem hielt sich die Darnellung auf rincni
am Basler Sladttheater nicht gewohnten wiedrigen Niveau.— Maestro Leoncavallo will nach Vollendung des
„Roland " sich an zwei neue Opern machen : „ Winter -
rosen " nach Maurice Vaucaire und „ Chevalierd ' Eon " nach A . Silvcstre und G . Cäin . Tagtäglichgehen dem Aiaestro Sendungen neuer Libretti zu, ja, ein
italienischer „Dichter" beschwor ihn neulich , ein patrio¬tisches Festspiel niit folgenden Personen in Musik zusitzen : „Jialia "-Sopran , Viktor Emanurl -Tenor, Gari¬baldi-Bariton , Cavour -Baß .

— Verschiedenes. Die größten deutschen Stadt¬
gemarkungen sind die folgenden : Köln 11,110 Hektar,Frankfurt 9386, München 8697, Straßbnrg 7829,Hamburg 7690, Stettin 6716, Dresden 6660. Mann¬
heim 6606 und Berlin 6349 Hektar. — Durch eine
soeben erlassene Verfügung des französischen Unter-
richtsministerS Chaumis ist nnnmehr Frauen und
Mädchen die Beteiligung an der Konkurrenz um
die Nompreise gestattet. Um diese Ermächtigung war
seit Jahren zwischen den Feministen und ihren Wider¬
sachern ein heißer Kampf ausgcfochten worden.
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gliedern und den übrigen bei der Feier mitwir
Personen, insbesondere auch der „Harmonie" uni

mi (wirkenden
und dem

jUrchcnchor, die durch ihre Liedervorträge viel zur Ver¬
schönerung des Abends beigctragcn, herzlichen Dank aus¬
gesprochen, fand die offizielle Feier mit dem allgemein ge¬
sungenen Liede „Großer Gott wir loben Dich " ihren
Abschluss .

e>z z-reibni -.i , 10 . Febr . Ein furchtbarer Verdacht regt
fit, gegen den wegen des bei der Firma Rumöller fingierten
Uederfalls und verübten EinbruchsdicbsiahlS in Unieriuch
lingShaft sitzenden HauSbu schen des genannten Geschäfts .
Karl Weißer von Freiburg-Güntcrstal . ES scheinen ficli
wieder Grunde für die Annahme eines Mordes an der im
Jahre 1899 im Stcrnenwalde tot aufgesundenen Tocdtcr
eines Schuhmachermcifters hier und gewichtigere Verdachts¬
momente ergeben zu haben . Wie man der „Freib . Zlg ."
zn olge hört , wurde gestern früh die Leiche auf dem Fried-
Hose exhumiert und in Gegenwart deS der Tat Verdächtigen
«erichiZärztlich untersucht . Ucber das Ergebnis der Unter-
wchung verlautet noch nichts . Weißer unterhielt s. Z . mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis. Bereits früher schwebte
gegen ibn im gleichen Falle eine Untersuchung . Dieselbe
wurde aber aufgehoben , da e« nicht gelang , Weißer zu
ubcrtuhren .
0 .

■£ " " «der « , 10 . Febr . In MalSdurg erhängte
Engere Zeit kränkliche Wittwe D . offenbar in

einem Anfall geistiger Umnachtung . .
t, ; ^ . .̂ " isach , io. Febr . Sonntag früh brach ,m Am -
v ' eyi schrn Anwesen in Ncu-Breisach Großfruer aus ,°em 5 Anwesen zum Opfer fielen . Der Gesamtschaden bc -
rra ^t ca . 70,000 Bl . und ist durch mehrere Gesellschatten
versichert . Man vermutet Brandstiftung.

. | J 9teufiol >t, 10. Febr. Wahrscheinlich in einem Anfalle
««Niger Umnachtung hat sich in Bruderhalten, Gemeinde
Hlnterzanen, der 42 Jahre alte, ledige Landwirt T .
" hängt .

ii « ab . Rheinfelben , 10. Febr . Im „Oberrheinischen
Hof " dahier fand am Sonntag die Jahresversamm¬
lung des Markgräsler TurngauS statt , zu welcher
« rca 70 Abgeordnete erschienen waren . Der Gau umfaßt
29 Vereine mit 2500 Mitgliedern. Im Laufe des Sommers
wird ein Gausest abgehalten werden .

A WaldShut , 10 . Febr . Die KreiSsteuerkapita -
l >e n des Kreises WaId s h ut betragen für 1903 : 198,003,184
Mark (3.341,136 Mark mehr als 1902) .

-f Engen , io. Febr . In Hilzin gen brannte das
HauS des Melchior Buß hart nieder .

Karlsruher Bürger -Ausschutzsitzung
vom 9 . Februar 1998 .

Beginn halb 4 Uhr nachmittags.
Anwesend sind 95 Mitglieder .
Die ersten drei Gegenstände der Tagesordnung , welche

die Herstellung der Drais st ratze zwischen Uork-
und Uhlandftraße, der Boeckh st ratze zwischen Roon-
und Klauprechtstratze , der Klauprechtstratze zwischen
Boeckh - und Lenzstratze , sowie der Edelsheim st ratze
bis zum Anwesen der Gebr. Nutzberger betreffen, werden
debattclos einstimmig genehmigt.

Vierter Gegenstand der Tagesordnung : Erstellung
einer zweiten Kokefö ' rderung - und Aufbe¬
reitungsanlage im östlichen Gaswerk mit
einem Aufwand von 13 650 Mark.

Oberbürgermeister Sch netzt er verweist auf die ge¬druckte Begründung der Vorlage . Der Referent, Stadw .S ch w i n d t, empfiehlt die letztere zur Annahme, bittet
aber noch um nähere Auskunft, aus welchen Gründen diese
zweite Anlage 3600 Mark mehr kosten solle, als die erste
derartige Anlage. Stadtbaurat R e i ch a r d erklärt dies
damit , dah die zlveite Anlage eine grötzere Strecke umfasse ,
als die erste, und dah statt der sog. „Schnecken" bei ihr
„Bandbeförderung" vorgesehen sei.

Auch diese Vorlage wird hierauf einstimmig ange¬
nommen.

Der fünfte Gegenstand der Beratung betrifft die Er¬
bauung einer zw eiten Werfthalle am Rhein¬
hafen ( 98 200 Mark) , eines elektrisch zu betreibenden
PortalkrahnS nebst Krahnbrücke daselbst ( 94 100 Mk. ) ,
die Erstellung eines schwimmenden Dampf -
krahns ( 58 000 Mark) , sowie die Errichtung von vier
Transformatoren zum Betrieb der von Kohlen¬
firmen ausgestellten elektrischen Krahnen und Sieb werke
( 30 000 Mark ) .

Oberbürgermeister S ch n « tz l e r verweist wiederum auf
die gedruckte Begründung der Vorlage.

Stadtv . Ettling er empfiehlt deren Annahme, da
es sich um den Rheinhafen, also ein junges gewerbliches
Unternehmen handle, das auf der Höhe der Zeit gehalten
werden müsse. Erfreulicherweise werfe dasselbe ja jetzt
schon — abgesehen von dem indirekten Nutzen für die Ein¬
wohnerschaft unserer Stadt — für das von der letzteren
aufgewendete Kapital eine Rente von 1% Prozent ab ;
später, wenn der Karlsruher Rheinhafen erst mehr be¬
kannt und in der wirtschaftlichen Konjunktur eine Besser¬
ung cmgetreten sein würde, werde sich auch die Rente noch
steigern. „Stadtv . Bock hält die Vorlage ebenfalls für ein recht
erfreuliches Zeichen der günstigen Entwickelung , die das in
vielen Kreisen unserer Bevölkerung noch als Hirngespinst
unserer städtischen Verwaltung betrachtete Hafenunter¬
nehmen bereits genommen habe . Er stimme dem Antrag
um so lieber zu , als die neuen Anlagen sich von vornherein
rentieren und zur Erhöhung der Rente des ganzen Hafen¬
unternehmens beitragen würden.

Stadtv . Willi ist gleichfalls mit der Vorlage einver¬
standen , wünscht aber, daß bei der Vergebung der fraglichen
Lieferungen möglichst hiesige Firmen berücksichtigt und da¬
durch auch hiesigen Arbeitern Gelegenheit zur Beschäftig¬
ung geschaffen werde .

Oberbürgermeister S ch n e tz l e r entgegnet, der Stadt¬
rat teile diesen Wunsch vollständig mid werde die Ar¬
beiten tunlichst hier ausführen laffen.

Stadtv . M o n , n g e r begrüßt die Vorlage , bittet aber
darauf hinzuwirken , datz di« Fahrstraße auf dem Ober¬
rhein nicht in Vergessenheit gerate, damit die Schiffahrt
auch für unfern Hafen bei jedem Wasserstand offen stehe .

Oberbürgermeister Schnetzler hält cs in Ueberein -
stiinmung mit dem Vorredner für erwünscht, datz die Fahr¬
rinne des Rheins hergestellt werde . Bis jetzt habe der
Karlsricher Hafen in sofern Glück gehabt, als der Waffer-
stand . günstig gewesen sei . Wenn dies aber in Hinkunft
anders würde, so müsse der Stadt ein erheblicher Nachteil
daraus erwachsen . Die Rheinregulierung sei übrigens ; o-
wohl von Baden wie Elsaß-Lothringen bereits beschlossen;
es bestehe nur nock, Uneinigkeit hinsichtlich der Verteilung
der Kostenlast . Wenn wider Erwarten eine Einigung in
dieser Frage nicht zustande kommen sollte , müffe danach
gestrebt werden , datz der Rhein wenigstens bis Karlsruhe
reguliert werde . Dann werde Elsaß -Lothringen und Stratz -
burg schon in ihrem eigenen Interesse dafür sorgen , datz
der Karlsruher Hafen nicht die Endstation des ständigen
Schiffahrtverkehrs auf dem Rhein bleibe und werde sich
eher zu größeren Opfern verstehen .

Stadtv .-V . G o l d s ch m i i hält cs für erforderlich,
datz die Städte Karlsruhe und Straßburg eine ebenso
rührige Agitation in dieser Sache veranstalten , wie auf der
Gegenseite die Stadt Mannheim . Der letzteren sei es in
erster Linie zuzuschrciben , datz die Frage der Rheinkorrek¬
tion im Landtag nicht erledigt wurde : der hierüber be¬
reits vereinbarte Staatsvertrag sei nämlich deshalb nicht
perfekt geworden , weil Mannheim Adänderungsanträge
zu demselben gestellt habe . Ohne Zweifel werde nunmehr
von Stratzburg die Agitation für einen linksrheinischen
Kanal wieder aufgenommcil werden, wenn er auch nicht
für wahrscheinlich halte, datz derselbe ansgeführt werde .

Stadtv . H e i m b u r g e r , der z . Zt . als der erwähnte
Staatsvertrag im Landtag behandelt wurde, Mitglied der
Budgetkoinmissiondesselben war , erklärt, es sei nicht ganz

richtig, dah Mannheim die Verzögerung der Rheinkorrek¬
tion bewirkt habe ; vielmehr glaubte man damals im Land¬
tage , datz der Anteil, den das Grotzherzogtum Baden für
die Korrektion aufbringen sollte , im Vergleich zu den für
unser Land zu erwartenden Vorteilen zu hoch bemessen
war . Die Gefahr , datz ein linksrheinischer Kanal er¬
stellt werde , brauche man darum nicht zu fürchten , da ein
solcher bedeutend teurer zu stehen käme, als die Rheinkorrek¬
tion und überdies nicht dieselben Dienste leisten würde, wie
letztere . (Im Winter iväre er öfters zugefroren, und sein
Betrieb wäre infolge der Schleusen umständlicher und
teurer . ) Ueberdies sei man im Landtag der Ansicht ge¬
wesen, dah für den Fall der Durchführung der Rhein¬
korrektion bis Stratzburg die »Schutzzollpolitik dieser Stadt
fallen müsse, damit der Kehler Hafen dem Straßburger
gleichgestellt werde .

Eine Ablehnung des ganzen Staatsvertrages sei durch
diese Art der Behandlung in der Kammer durchaus nicht
beabsichtigt gewesen .

Oberbürgermeister Schnetzler weist darauf hin , dah
in Elsatz -Lothringen schon seit langer Zeit für einen links¬
rheinischen Kanal agitiert werde . Karlsruhe habe — vom
lokalen Standpunkt aus betrachtet— nichts davon zu fürch¬
ten, dem Badischen Lande müsse aber die Ausführung eines
solchen Unternehmens schweren Schaden bringen . Eine
lärmende Agitation dafür , datz Baden die Rhcinkorrektion
unter allen Umständen vornehme, könne cs unserer Regier¬
ung nur erschweren , von Elsatz -Lothringen die geforderten
Zugeständnisse zu erhalten und würde daher die Ausführ¬
ung der Korrektion eher verzögern als fördern.

Stadtv . M e r k l e ist der Ansicht, daß der Grund zur
Gegenagitation für die Stadt Mannheim darin gelegen
habe , datz Stratzburg hinsichtlich der Frachtsätze einen ge
wissen Vorsprung vor Mannheim erhalten sollte .

Nachdem Stadw . E t t l i n g e r auch seinerseits bewnt
hat, datz man sofern das Prinzip „ navigare nccesse est "
sich nicht für die ganze in Frage kommende Rheinstrecke
durchführen lasse, wenigstens dafür sorgen müsse, daß dies
bis Karlsruhe geschehe , wird die Vorlage einstimmig ange
nommen.

Zu Punkt 6 der Tagesordnung Aufnahme eines
Darlehens im Betrage von 10 Millionen Mark ,
verweist

Oberbürgermeister Schnetzler zunächst auf die ge¬
druckte Begründung . Er müsse jedoch mitteilen , datz die
Regierung Bedenken trage , ihre Zustimmung zu dem Tilg¬
ungsplane insoweit zu erteilen, als beabsichtigt sei, das
Anlehen erst vom Jahre 1908 an zu tilgen . Nun werde ja
das Anlehen zu verschiedenen Unternehmungen verwendet,
welche erst in einigen Jahren vollendet würden und Ein¬
nahmen abwerfcn werden . Bezüglich solcher Unternehm-
ungen sei es unbillig , eine sofortige Tilgung zu verlangen .
Soweit jedoch das Anlehen für die Straßenbahn zur Ver¬
wendung gelangen solle, niüssc das Bedenken der Regierung
als gerechtfertigt erscheinen . Um deniselben Rechnung zu
tragen , habe der Stadtrat neuerdings beschloffen, in den
Jahren 1904 bis 1907 jährlich 45 000 Mark aus Wirtschafts¬
mitteln den Anlehensbeständenzuzuführen und werde nun¬
mehr die Zustimmung des Bürgerausschusses zu diesem
der Vorlage vom 16. v . M . als Ziffer 4 beizufügenden
Anträge erbeten. An dem Tilgungsplane selbst werde hiev
durch nichts geändert.

Madwerovdnoteiworstand Dr . Goldschmit em¬
pfiehlt die Vorlage einschließlich Ziffer 4 zur Annahme.

Stadtverordneter M o n i n g e r wünscht , es wolle noch¬
mals der Versuch gemacht werden, von der Grotzherzoglichen
Regierung die Zustimmung dazu zu erlaiigen, daß die
Amortisation des Anlehens erst vom Jahre 1908 ab begin¬
nen dürfe.

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt «inen wetteren
Versuch in dieser Richtung für aussichtslos, da den Be¬
denken der Regierung keine begründeten Einwendungen ent¬
gegengesetzt werden könnten , soweit es sich um sofortige
Tilgung des für die Straßenbahn zu Verwendenten An¬
lehens handle.

Er hoffe, datz das neu aufzunehmcnde Anlehen vorerst
allsreiche . Es seien viele Unternehmungen angefangen
worden, die derzeit eine genügende Rente noch nicht ab
iverfen . Es müsse daher für die nächste Zukunft die Losung
sein, zu sparen.

Ziffer 6 der Tagesordnung einschließlich der neu hinzu-
zefügten Ziffer 4 des Antrages wird hierauf eiirstimmig
angenommen.

Lokales .
NaelSrnhe , 11 . Febr.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog nabm gestern
vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Babo entgegen. Um halb 1 Uhr em¬
pfing Seine Königliche Hoheit den Generalleutnant von
Beneckendorff und von Hindenburg, beauftragt mit Führ¬
ung des 4 . Armeekorps , welcher sich abmeldete und für
seine Dekorierung dankte .

Nachmittags hörte Seine Köngiliche Hoheit den Vor¬
trag des Majors von Woyna und später denjenigen des
Lcgationsrats Dr . Seyb.

* Pvpsljubilä » m . Der Eintritt zu dem am Sonntag
ibend in der Festhalle stattfindenden Festbankett an -
ößlich des PapstjubiläumS ist nur gegen Abgabe von
starten gestattet . Das Nöberebiwüber siebe im Inseratenteil .

( I ) Stiftnnasfest . Die schwarzbefrakten dienstbaren
Geister, welche jahraus , jahrein ihre Kunst jonglierend und
voltigierend in aufopfernder Weise in den Dienst einer
nach Speise und Trank lechzenden Menschheit zu stellen
bereit und verpflichtet sind , sie hatten gestern einen „ freund¬
lichen Boykott " angesagt. „Unfreundlich war es daher in
Den Lokalen der Residenz , in denen es sich sonst, auch gegen
den Wunsch und Willen der gestrengen Herrn Polizei -
Mächtigen, selbst bis zum ersten Hahnenschrei so gemütlich
leben läßt . Und nun sei es heraus das düstere Geheim¬
nis : die Kellner der Residenz , die Sektion Karls¬
ruhe des Genfer Verbandes der Hotel - und
Restaurations - Ange st eilten feierte ihr zwei¬
tes Stiftungsfest in den prächtig geschmückten Räu¬
men des „P a l m e n g a r t e n s " und im frohen Verein
mit ihnen so mancher ihrer Chefs , unter ihnen der Gründer
des Verbandes, Herr Hotelbesitzer Kips er . Nach der
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden der Sektion Karls¬
ruhe des Genfer Verbandes Herrn Wilhelm D o l d hier,
der ein Bild gab von der Verbreitung des Verbandes und
mit einem begeistert ausgenominenen Hoch ans den Grotz -
herzog schloß, reihte sich bei frohem Humor eine Programm -
nummer an di« andere. Herr Gastwirt Weber begrüßte
die Fcswersammlitng im Namen des hiesigen Gastwirte¬
verbandes und betonte dabei die Gemeinsamkeit der In¬
teressen der Gehilfenschaft und ihrer Chefs . Vorträge
gaben der Veranstaltung eine schöne Abwechslung, während
ein reich ausgestatteter Gabentenipel auch den größten
Lotteriegegncr zum Kauf einiger Dutzend Lose aus schöner
Hand lockten und hineinfallen ließ. Daß die Herren , die
sonst par orde de raufti bis zum ersten Sonnenstrahl aus -
halten muffen , dies auch aus freiem Willen tun können ,
ohne sich großen Zwang aufzuerlegen, soll schließlich nicht
unerwähnt bleiben.

Karnevals - Gefellschaft . Die Vorbereitungen für
die dritte große Damen - Sitzung des Großen Karnevals-
Verein Karlsruhe find in vollem Gange, sie dürfte die beiden
voraiiSgegangenen Damenabende bei weitem übertreffen und
sind verschiedeneUcbcrraschungen geplant. — Auch der musi¬
kalische Frühschoppen am nächsten Sonntag im Kolosseum,
bei welchem fidele Vorträge steigen , wird voraussichtlich für
vie Teilnehmer auf 's anaenebmste verlaufen .* Der Frübling scheint dieses Jahr frühzeitig bei uns
einkehren zu wolle» . In Wald und Busch regt sich

's schon
gewaltig , da und dort strecken die „Kätzchen " ihre Sammet-
pfötchen hervor . Selbst gefiederte Frühlingsboten beginnen
sich einzustellen, eine Gesellschaft von Staren hat sich in der
Umgegend hier blicken lassen. Wenn fie nur ihre frühe
Ankunft nicht bereuen müssen !

•*- * Schneebcobachtungen . In der ver¬
flossenen Woche hat der in der Höhe liegende Schnee
zuerst etwas zu - , dann infolge von milder Witterung wieder
abgenommen. Am Morgen des 7 . Februars (Samstag )
sind geinessen worden in Furtwangen 4, in Dürrheim 5,
in Stetten a . k. M. 3, in Heiligenberg 4 , in Zollhaus 9 , beim
Feldbergerhof 60, in Titisee 18 , in Bonndorf 9, in Höchen¬
schwand 10 , in Bernau 9 , in Gersbach 8, in Todtnauberg
18 , in Heubronn 6 , in St . Margen 16, in Kniebis 5 und in
HerreMoies 3 Centimeter.

»Ans dem lH -richtssaal.
E. Sitzung der Sitrafkammer II vom

10. Febr. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller .
Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
S ck; l i m m .

Wegen verschiedener Straftaten mußte sich der früher
bei dem Rechtsanwalt Netter in Pforzheim angestelltc , jetzt
in Mannheim wohnhafte Anwaltsgehilfe Johann Nal¬
te r e r aus München verantworten . Natterer war der
Unterschlagung, Unterdrückung von Urkunden und des Dieb¬
stahls angeklagt. Der Angeschuldigte hatte im Laus« des
vorigen Frühjahrs zu Pforzheim Geldbeträge in Höhe von
29 Mark und 2 Mark die er für den Rechtsanwalt Netter
eingenommen, unterschlagen und für sich verbraucht und die
auf diese Zahlungen bezüglichen Akten- und Schriftstücke
vernichtet . Es unterschlug sodann der Angeklagte die
Summe von 40 Mark, die er von seinem Dienstgeber zur
Einzahlung bei der Post ausgehän-digt erhalten hatte. Den
ihm zur Last gelegten Diebstahl führte Natterer am
14. Juni aus . Er entwendete damals aus dem Geschäfts¬
zimmer des Anivalts Netter eine Geldrolle mit 50 Zwei¬
markstücken. Der Angeschuldigte stellte sämtliche Straf¬
taten in Abrede , doch fiel die Beweisaufnahme derart zu
seinen Ungunsten aus , daß der Gerichtshof ihn in vollem
Umfange der erhobenen Anklage für schuldig erachtete . Das
gegen Natterer erlassene Urteil lautete auf 16 Wochen Ge¬
fängnis .

Zu der gegen ihn heute wegen Betrugs angesetzten
Verhandlung war der vielfach vorbestrafte Metallgießer
Eugen Hieronymus Z e i l e r aus Stuttgart ans dem Zucht¬
haus LudwigÄurg , wo er gegenwärtig ein« Strafe von
1 Jahr und 6 Monaten zu verbüßen hat, hierher geliefert
worden . Gegenstand der gegen Zeiler erhobenen Anklage
vildeten verschiedene Schwindeleien, die dieser im April
v . I . in Pforzheim verübt hatte . Der Angeklagte erhielt
eine Zusatzstrafe von 6 Monaten Zuchthaus und 150 Marl
Geldstrafe eventuell weitere 10 Tagen Zuchthaus.Bei zwei Fällen handelte es sich um Anklagen wegen
Diebstahls. Es ergingen folgende Urteile : Taglöhner Ro¬
bert Katz aus Pforzheim 3 Monate Gefängnis ; Schlosser -
lehrling Robert Siedler aus Nöttingen 4 Monate Ge¬
fängnis .

Der Graveur Hermann R i e g aus Pforzheim , der am
19. Dezember v . Js . mittelst eines von ihm gefälschten
Schreibens auf den Namen des Juweliers Schlimz in
Pforzheim bei zwei dortigen Schuhgeschäften sich mehrere
Paare Stiesel zu erschwindeln suchte, wurde wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugsversuchs zu 14 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt .

*
*

*
— Bruchsal , 10. Febr . Die rohe Tat . die sich im

Laufe des letzten Spätjahrs alte Mannschaften des in
Bruchsal garnisoniercndcn 21 . Dragonerregi¬
ments zn Schulden kommen ließen, indem sie den mis
Neustadt a . H . gebürtigen Rekruten Leib nächtlicherweise
dermaßen mißhandelten, daß er den Verlust eines Auges
zu beklagen hatte , fand gestern vor dem Militärgc -
r i ck) t ihre Sühne . Veranlaßt wurde die Tat dadurch , dah
ein Rekrut dem seine Taschenuhr abhanden ge ommen war ,
dieserhalb Anzeige erstattet hatte und infolge dessen eine
Untersuchung vorgenommcn worden war . Die Uhr wurde
andern Tags im Futterkasten vorgefunden, aber gleichwohl
wurden die betr . Mannsä -aften , weil Niemand von ihnen
über den Verbleib der Uhr etwas aussagen wollte , damit
bestraft, datz sie für den nächsten Sonntag keinen Urlaub
erhielten. Aus Unwillen hierüber, und weil sie der An¬
sicht ivaren, datz entweder der Eigentümer der Uhr durch
eigene Vergeßlichkeit die Sache verschuldet oder datz andere
ihm einen Schabernack gespielt , ließen die sechs angeklagten
älter« : Dragoner sich verleiten , am späten Abend mit der
bezeichnetcn Bemerkung: „ sie wollten die Uhr wieder raus¬
schlagen" in den Schlassaal der Rekruten einzudringen und
mit Riemen ans die Betten loszuschlagen. Dabei wollte
denn das Unglück, daß dem einen Rekruten mit der Schnalle
des Riemens das Auge ausgeschlagen wurde, während die
übrigen keinerlei nachteilige Folgen davontrugen . — In
anbetracht der großen Rohheit, deren sich Ne Angeklagten
schuldig gemacht , und im Jntereffe der militärischen Zucht
mutzte uatürlid ) auch das Urteil des Kriegsgerichts ent¬
sprechend ausfallen , und zwar lautete dasselbe, der „Kr.
Ztg .

" zufolge, gegen den Hauptschuldigen, Dragoner
Blink, auf 15 Monat Festung, gegen Sommer auf 6,
gegen Mackeniiiiill , Frank und Stang auf je 4 und gegen
Gutmann ans 3 Monat .

) : ( Frcibnrg , 10 . Febr . Das hiesig« Schwurgericht,
deffen Sitzungen

'
gestern begonnen , verurteilte den wegen

schweren Diebstahls schon mit Zuchthaus vorbestraften 25
Jahre alten Goldarbeiter Gustav Birker von Huchenfeld
wegen Notzucht und räuberischer Erpressung zu 16 Jahren
Zuchthaiis, 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Birker überfiel am 4 . Dezember v . I . ober¬
halb Oberried ans der Straße nach dem Notschrei eine
26 Jahre alte Dienstmagd von Oberried, mißhandelte die¬
selbe unter Bedrohung mit dem Messer und nahm ihr Geld,
welches sie bei sich hatte, ab.

Vermischte Nachrichten.
** Geestemünde , 10. Febr Der Dampfer „ Geeste¬

münde " der HeringShockiieefiickerci Friedrick Albert ist
bisher von einer Fangreise noch Island nicht zurück -
gekehrt und wahrscheinlich mit der aus 12 Mann be¬
stehenden Besatzung untergegangen . Die Zahl der in
diesem Jahre verschollenen Fischdampfcr der Weserfiotte ist
damit auf vier gestiegen.

** Brüssel , 10. Febr . Vor dem Schwurgericht
wurde heute vormittag die Verhandlung gegen G e u n a r o
R u b i n o wegen der am 16. November in der Richtung auf
den Wagen des Königs abgegebenen Schüsse wieder aus¬
genommen. Es sprachen beide Verteidiger , sowie nochmals
der Staatsanwalt . Die Geschworenen bejahten die beiden
vorgelegten Fragen . Rubino wurde zu lebensläng -
lichemZuchthaus verurteilt .

** Konstantinopel , 10. Febr . Der Urheber des
Mordangriffs auf den armenischen Patriarchen Or -
inanian , der Apothekerlehrling Agop Hatschakin , und sein
entflohener Mitschuldiger Rogos Kaprielian wurden zum
Tode verurteilt . Von den übrigen vier Angeklagten
wurden zwei zu lebenslänglicher Haft verurteilt . Die
Angeklagten haben ausgesagt, daß die Absicht bestanden
habe , durch Drohungen von armenischen Notabeln Geld
zu erpreßen. Sie stellten jede Beziehung zu den aus¬
wärtigen Koniitees in Abrede .

** London . 9 . Febr . Die deutsche Barke „Her¬
kules "

, die allgemein für verloren angesehen worden
war, ist am Samstag siüh nach einer 202tägigen Fahrt
in den Hafen von Falmouth eingelaufen . Von der
Mannschaft , die furchtbare Entbehrungen zu erdulden h .nre ,
waren mir noch fünf Man» arbeitsfähig , die mit Anspan¬
nung aller Kräfte die Barke in den Hafen brachten .

Neueste Nachrichten »
Berlin , 11 . Febr . In der Budgetkom -

Mission des preußischen Abgeordneten¬
hauses erklärte gestern der Eisenbahnminister
Budde, daß die Vorarbeiten für die neue Kanalvor¬

lage in vollem Gange seien . Die Wvge, die man
früher eingehalten, seien nicht mehr gangbar , und
deshalb sei die Vorlage noch nicht

'
abgeschlossen.

Außerdem gab der Minister ausführlich Auskunftüber die verschiedenen Verkehrsfragen , wobei er be-
merkte , die verlängerte Giltigkeit der Rückfahrtskarten
habe sich bewährt.

Berlin , ll . Februar. Als Teruii » für die Neu .
wählen zum Reichstag wird jetzt mit großer Be¬
stimmtheit die Zeit vom 14 . bi » 16 . Juni ge¬
nannt .

Berlin , 11 . Febr. Eine hiesige Korrespondenz will
wissen, daß die Unterzeichnung der Protokolle

Washington unmittelbar bevorsteht und
' " fi der Abschluß der Verhandlungen in einigen Tagen

zu ermatten ist.
Wien , 10. Febr . Das Abgeordnetenhaus

begann die erste Lesung der Konversions -
v o r l a g e, nachdem , wie der Präsident erklärte,
sämtliche Dringlichkeitsanträge zugunsten dieses
Punktes der Tagesordnung zurückgestellt waren . In
längerer Debatte wurde die Konversionsvorlage dem
Budgetausschusse überwiesen .

Salzburg , 11 . Febr . Im Aufträge des toskanischen
Hofes wird die Villa des Fürsten Wrede in St . Gilgen
in Salzburg wohnlich eingerichtet . Man glaubt , daß
die Prinzessin Luise dort nach ihrer Niederkunft Auf-
enthalt nehmen wird.

Cetirrje, 10 . Febr . Die montenegrinische
Regierung richtete an die ö st e r r e i ch i sch -
u n g a r i s ch e R e g i e r u n g eine Note, in welcher
sie den Abschluß eines Handelsvertrages
vorschlägt .

Brüssel , 11 . Febr . Giron , der das Polizei -
Präsidium um Ausstellung eines Passes zur Reise nach
überseeischen Ländern ersucht, ist ani Abend nach
Empfang eines dringenden Telegramms nach Genf
abgcreist .

Kalkutta , 10 . Febr . Die englische Kommission
unter Major Mahon . welche über die strittigen Punkte
an der persisch - afghanischen Seistan -Grenze entscheiden
soll , traf am 4 . Februar in Chodja -Ali am Helmand
ein und wurde von den afghanischen Beamten in Be¬
gleitung einer Kavallerie- Wkorte aufs herzlichste em¬
pfangen.

Handel und Werkehr .
Mannheim , 10 . Febr . (Effekten - Börse ) . Die Börse

verlies still . Bester bezahlt wurden : Westeregeln Slamm-
Aktien , Notiz 204 G ., Badische Rück- » ad MilversichermigS-
Akt en zu 120 Mark, Vereinigte Freiburger Zicgelwerke»
Aklien zu 128 k>0 pCt., dagegen blieben crhältlicfi : Mann¬
heimer VersicherungS- Aktien z » 415 Mark und Portland-
Zementwerke -Allien , Heide berg zu 110 .70 pCt.

Frankfurt a. VI., 10. Febr . Scvtußk. sl Ubr 45 Min .)
3Vt */o Baden in Gulden 100 .10 , 37 » % Buden in Mark
10115 , 37» «/. do. —■- , 3 do. 1896 — , PM », Hvpo-
lhekenb. 185. Bad. Zuckerfabrik 73 .50, Rordd. Lloyd 98 .50,
^>amb . Amerika 105 .90 , Maschinenfabr . Gritziicr 178 .— . Karls¬
ruher Maschinenfabr 221 . — Rhein . Krcdilb . - .- , Schlickert
104. — , Obcrrb. B . 99 .— . Wechiet Ainslerdam >68 .75 , London
20 .477 , Paris 81 .45 , Wien 85 .316 , Jlal . 81 .30 . Prwaldisk .
2/ „ ' / «. 3 ' , « . Deutsche ReichSaiiteihe 103.— , 37 , Dtjch.
ReichSanl . 93 . 15, 3 ' , °/, Preutz. !iouwls 102 95 , Oesterr .
Goldrcntc 103.30 Oesterr . Silberr . 101 .15 , Oesterr. Lose von
1860 156. — , 47,Portug . 51 .20,Deutsche Bank216.90,Badische
Lank 115.—, RheinischeKrcdilbank 138 .50,9‘bcin . Htzporbelen-
bank 184 .50 , Oesterr . Länderb. 105 .—, Schweiz . Nordost
— »Ottoman 120. 20, Jura Simvion 101.—.

V, » - de,arg 10 . Febr . Zuaerdenevl. Kornzucker exkl.
88 Pro -i . Rendemem 9 .00 —.— 9 .15— . Nochprod . exit . 75 Broz .
Rend . 7 .00—7 . 15— . Ruhig. Krystallzucker 1 . 29 .57 ' », Brot¬
raffinade 1 . 29 .85 —.— . Gemahlene Raffinade 29 .577».—.,
» em. Melis 29 .07 ' / ».— . (Die Preis« versieben fich
bei einer Aiindeftabnahme von 100 Zentiiern .) Rohzuder
1 . Produkt Lransiro i . a . B . Hamburg per Febr . 15 .80 — G .,
16 .00— B . , — .— dz ., per März 15 95G ., 16 .05 B . —.- dz .
per Mai 16 .30 G ., 16 35 — B ., — .— bz ., per August 16 70 G.
16 .75— B . 16.35 bz ., per Okt .-Dez . 17.80 G ., 17 .85 B ., 17 .85 bz.
Teudenz stetig.

— Hamvurg , 10 . Febr . Kaffee good. average Santo ».
Schluß-Kurse, per März 27" . Pfg ., per Mai 28— Pkg .

Llarlsruher tzvtansesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 10. Febr . Ludwig Erndwein von

Eggenstcin , Taglöhncr hier , mit Katharina Biüllcr von Brenz.
— Friedrich Köuninger von Beilstein , Wagenführer hier ,
mit Friederike Geiger von Bruchsal . — Dr . Karl Manaffe
v. Posen prakt. Arzt hier , mit Paula Wolff v . St . Wendel .

Geburten : 1 . Febr . Irma Maja , Vater Albert Willi,
Redakteur . — 4 . Febr . i milic Marie, Vaier Friedrich
Reich, Spezereihändler. — 5 . Februar . Hermann Franz,
Vaier Hermann Becker , Postaisistcnt . — 6 . Febr. Anna
Sofie, Vater Gottlieb Mich. Lechnrr , Lackier. — 7 Febr.
Elsa Klara, Vaier Karl Leyrer, Spezereihändler. — Max,
Vater Solomon Hecht, Metzger. — 8. Febr Frieda , Vater
Albert Eisele , Fabrikarbeiter. — Friedrich Adam , Vater
Kiedrich Holzapfel , Maurer . — Bertha Luise, Vater Wilh.
Wenzel , Gicßermeister . — 9 . Febr . Jda Therese Vater
Ernst Dahjc, Heizer . - Otto , Vater Otto Wilh. Maurer.
Reservcheizer . — Gg . Karl Wilh., Vater Wi -H. ^ting , Ein¬
eger. — 10. Febr . Theresia , Vater Jos . Lienhard, Sladt -
taglöhner.

Todesfälle : 7 . Februar . Au,ust Seidel, Ingenieur ,
ledig , alt 37 Jahre . 9 . Febr . Walter alt 2 Vionate
22 Tage, Vater f Nikolaus Föry, Rcscrvesührer .

Grofsh« Hoftheuler.
Donnerktag, 12. Februar . Abtl . 6 . 37 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise. Hu zeldere Slirß , dramatisches Gcdicbt in 3 Allen
von Franz Grillparzer. 1 . Abt . Lrr 8 »Lfte»»d, Trauenpiel
i» 1 Alt — 2. Abt vir Arianaitta, Trauerspiel in 4 Alien
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Pilgerfahrt nach Rom .
Von Stuttgart aus beginnt Samstag , bei,

4 . April , eine Romfahrt , welche über Ostern bis
Dienstag , den 21 . desselbeit Monats dauert . Die
Reise , welche ohne Nachtfahrten geinacht wird , führt
über Mailand , Genua . Florenz , Assisi nach Rom, wo¬
hin man Mittwoch, den 8 . April , abends gelangt.
Der Aufenthalt in der heiligen Stadt selbst währt bis
Mittlvoch früh , 15 . April . Dann geht es nach Monte
Cassino , Neapel, Balle, Pompeji , hinüber nach Bene-
vent, Foggia und Loreto. Sonntag , 19 . April , ist
man in Ravenna , um noch ani selben abend nach Ve¬
nedig zu fahren . Von da geschieht die Heimreise über
Padua , Innsbruck , Arlberg , Bregenz nach Stuttgart .
Die Gesamtkosten für alle Fahrten , Logis , Verpfleg¬
ung , Trinkgelder usw . betragen in 2 . Klasse 250 Mk.,
in 3 . Klasse 165 Mk. Für die E i n z e I h e i m -
reise nur in 2 . Klasse bieten sich verschiedene Ge¬
legenheiten. Die Anmeldungen müssen umgehend bei
Professor Miller , Stuttgart , Bahn¬
hof st r a ß e 11 erfolgen, da dieTeilnehmerzahl nicht,
450 Personen überschreiten soll nzd die Gesamtsahrten
in Extrazügen unternommen werden sollen .



Katholiken der KcrupL - und W-eftdenzstcrdt Karlsruhe !
Wenige Tage nur trennen uns noch von einer einzigartigen Feier , welche die gesamte katholische Christenheit im Geiste vor dem ehrwürdigen Stuhle

des heiligen Petrus vereinigen wird . Am 1 . Januar d . I . feierte unser heiliger Vater Papst Leo XIII . sein 65 jähriges Priesterjubiläum . Am 19 . Februar

wird er sein diamantenes Bischofsjubiläum begehen. Am 20 . Februar 1903 werden 25 Jahre umflossen sein , seit der bald 93 jährige erhabene P - iestergreis
den Stuhl des heiligen Petrus als Statthalter Christi auf Erden bestiegen hat . Nur dreimal im ganzen Laufe der Geschichte unserer heiligen Kirche ist eine

solche Regierungszeit einem Papste beschieden gewesen . Das 25jährige Pontifikat Leo XIII . ist aber auch eines der glänzendsten Blätter der Geschichte des

Papsttums und der ganzen Kirche geworden. Durch seine Weisheit und Milde , durch seine tiefe Einsicht in die großen Bedürfnisse einer neuen Zeit , durch

seine Liebe zu Kunst und Wissenschaft ist Leo XIII . uns in Wahrheit ein lumen de coelo , ein Licht vom Himmel geworden.

Katholiken ! Ihrer Freude und Verehrung , ihrer Anhänglichkeit und Treue wollen auch die Katholiken der badischen Haupt - und Residenzstadt am
Jubelfeste des heiligen Vaters Ausdruck verleihen durch eine

-

welche am
Sonntag, dm 15 . Jebruar , abends halb 9 Mr , im großen Saale der Jestfialle

stattfinden soll.
Hiezu beehrt sich alle Katholiken von Karlsruhe einzuladen

Komitee .
Der Ehrenvorsitzende:

Der I. Vorsitzende : Dr . von Weech,
Der II . Vorsitzende :

F?0ÖS, Großherzoglicher Geheimer Rat und Kammerherr, Aetzer ,
Senatspräsident . Direktor des General -Landesarchivs. Präsident des katholischen Oberstiftungsrats .

Wender , Gr . Notar ; Weröerich, Hauptlehrer ; Wergmann , Reallehrer und Stadtverordneter ; Weuchert, Oberpostassistent; Wetzinger, Oberlandesgerichtsrat ; Wielmann , Oberlehrer ; Wilharz ,

Oberlehrer ; Wkos, Gr . Hoflieferant ; Wrettke, Stadtpfarrer ; Deck, Schneidermeister; Deffart , Privatier ; Dewerth , Kaufmann und Stadtrat ; Dietrich, Kaplan ; Dörr , Professor ; Dorer ,

Buchbindermeister und Stadtverordneter ; Kichekser, Schreiner und Stadtverordneter ; tziseke, Assistent ; K. Jischer , Kaufmann ; Atink , Glasgraveur ; Aritz , Oberstiftungsrat ; Hersöach,
Betriebssekretär ; Hntting , technischer Assistent und Stadtverordneter ; Äimmelsöach , Fabrikant und Stadtverordneter ; Jsemann , Stadtpfarrer ; Jsemann , Rechnungsrat a . D . und Stadt¬

verordneter ; Karle , Kaplan ; Keller , Postdirektor ; I)r . Kempf , Oberpostkasfenkassier ; I)r . Kern , Oberlandesgerichtsrat ; Kirchgäßner , Kirchensteuer -Inspektor ; Knörzer , Geistlicher Rat ;

Kraus , Geh . Rat ; Lamp , Rechnungsrat ; Link , Pfarrkurat ; Wader , Oberstiftungsrat ; vr . Wallevrein , Regierungsrat ; Wauz , 8tuä . ing . ; Weyer , Chefredakteur; Werhart von Wernegg,
Gr . Hofjägermeister und Kammerherr ; Kr . Wülker , Prokurist ; Hstertag , Privatier und Stadtrat ; Weiß , Architekt ; Wenter , Buchhändler ; Saier , Kaplan ; Sattler , Instrumentenmacher

und Stadwerordneter ; Seuöert , Geh . Rat und Zolldirektor ; I)r . Schmid , prakt. Arzt ; Schmidt , Landgerichtsrat ; Schneider , sind . ing . ; Kreiherr von Schöuan -Wehr , Major a . D . und

Gr . Kammerherr ; Schroth , Erzb . Bauinspektor ; Sieöold , Revisor ; Simon , Kaufmann ; Stehlin , Hauptlehrer und Stadtverordneter ; Stelzer , Bahnhofrestaurateur ; Stoffel , Hauptlehrer

und Stadtverordneter ; Stumpf , Pfarrkurat ; Kreiherr von Keuffel, Baurat und Gr . Kammerherr ; Frunk , Rechtsanwalt ; vr . Wehrte , prakt. Arzt ; Weiß , Hauptmann a . D . ; Wiffiard »
Baurat a . D . und Stadtrat ; Hraf von Wifer , Gr . Oberförster und Kammerherr ; Doffer, Kaufmann.

Der Zutritt ist nur gegen Eintrittskarten gestattet, welche von Freitag , den 13 . ds . Mts . , an unentgeltlich bei folgenden Stellen zur Abgabe gelangen:

Agentur der Literarischen Anstalt, Herrenstraße 34, Dorer , Buchbindermeister , Erbprinzenstraße 19, C. Sattler , Instrumentenmacher, Kaiserstraße 26,
H . Zoller , Kausmann, Schützenftraße 43, Jos . Neumaier, Kaufmann, Schillerstraße 43.

Bei diesen Stellen werden auch freiwillige Beiträge jederzeit in Empfang genommen .

Eine katholische Revue strotzen Stils
sind nach dem übereinstimmendenUrteil der katholischen und der akatholischen
Presse die in der /»erderschcn Derkagshandknug zu Freiburg im Breisgan
erscheinenden

Stimmen aus Maria-Laach?«,S '
Die „Die Stimme» aus Maria - ztaach " können durch die Post und den
Buchhandel bezogen werden. Alle fünf Wochen erscheint ein Hest. Fünf

Hefte bilden einen Band , zehn Hefte einen Jahrgang .
Der Preis beträgt für den Band (5 Heftes M. 5 .40, für den Jahrgang

(10 Hefte) bä. 10.80. — Bis jetzt liegen 63 Bände vor.
Diese seit langem bewährte katholische Revue ist bestimmt, dem

gebildeten Christen für die wichtigeren Probleme und Erscheinungen auf
allen Gebieten deS Lebens und WiffenS zum Fingerzeig zu dienen. Sie
wird herauSgegeben von Mitgliedern der deutschen Ordensprovinz der Ge¬
sellschaft Jesu . Die einzelnen Wissenszweige werden durch anerkannte
Männer von Fach vertreten. Der zuletzt abgeschloffene Jahrgang umfaßt
in zwei Bänden auf über 1200 Seiten zwischen 40 und 50 selbständige
größere Abhandlungen, 25 kleinere Darstellungen, Miszellen , und 360 Bücher¬
besprechungen , unter welchen 45 ausführlichere „ Rezensionen". Mehrere
Aufsätze ivaren durch eine Reihe intereffanter, gut ausgeführter Abbildungen
erläutert.

Probehefte versendet und Abonnements nimmt entgegen :

Freilnirg im sm-M . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Für
Erst -Kommunikanten

empfehle
in überaus reicher Auswahl und zu bekannt billigen Preisen

solide gediegene schwarze Kleiderstoffe
vorzügliche weisse Kleiderstoffe

in Cachemire, Cheviot , CrOpe , Serge , Kammgarn , Mohair , Aipacca.

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

AbMildichtkil für die Chamche.
Per Stück 20 Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.
Große Karnevals -Gesellschaft

Karlsruhe.
Wie wir bereits veröffentlicht, soll eine

Landgraben -Clarde
(Uniform von 1812) zum Empfang deS Prinzen Karneval errichtet
werden.

Wir fordern die studentischen Korporationen , die Mitglieder
von Gesellschaften und Vereinen , besonder- auch reitkundige
Herren auf, in dieselbe einzutreten.

Für die Uniform nebst Tschako wird der Betrag von 18 Mk.
erhoben .

Auch Wagen- und Chaisenbesitzer , die stch in irgend einer Weise (Gruppen
» . dergl.) bei dem Aufzuge beteiligen wollen, find willkommen.

Anmeldungen beim Präsidenten Romeo und den ElfcrratS-Mitgliedern
werden täglich bis zum 16 . Februar cntgegengenommen.

Der Xler Rat .

Herzliche Bitte .
Armer Theologe , der sich der Mis-

sionStätigkeit widmet, ihm jedoch daS
nötige Reisegeld dazu fehlt, sucht einen
hochherzigen Katholiken, der ihm mit
etwas Geld anS dieser Lage helfen
lvürde. Offerten unter «r. 235 an die
Expedition dieses Blattes.

K . A . K .
Heute Donnerstag keine Probe . Frei¬

tag Gesang- und Textprobe für Sonsten .
Vollzählige- Erscheinen nötig.

Der Gefangswart .
>er Stellung sucht , der verlange die
' „ vsutrodo Vsiesurenport ' Eßlingen .

8

Farbige Kleiderstoffe
in jeder Webart und grossen Farbensortimenten .

Weisse gestickte Batiste
und abgepasste Batist -Kleider .

- • -

Schwarze Seidenstoffe
in guttragenden Qualitäten und allen modernen Geweben .

Jacken - und Fnterrock -Stoffe
Weisse Piqu £ und Hemdentuche , Taschentücher

u. s . w.
- • -

Für Knaben
Schwarze Tuche and . Buckskins ,

Kammgarn * und dunkle Anzugstofle ,
Blaue und schwarze Cheviots .
Reinwollen von Mk . 3 .75 an .

Danksagung .
Für die trostvolle Teilnahme

an dem schweren Verluste
unseresinnigstgeliebten Sohnes ,
Bruders,SchwagersundOnkels

Eamill
' Moser ,

prakt . Arzt,
für die ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte und für
die reichen Blumenspendena en wir unseren innigsten

aus .
Bühl , 9 . Febr . 1903.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Medizinalrat S . Moser ,
Großh . Bezirksarzt.

Sur solide , dauerhafte Qualitäten .

Wilh
.

Boiänder
Tnchlager, Dameiikleiderstoffe, Leinen- u. Baumwollwaren

ILalserstrasse 121 .

Den Haupttreffer
in der Weimarlotterie habe ich leider
diesmal nicht in meiner Kollekte , aber
ca . 100 mittlere und lleinere Ge¬
winne. Listen sind da .

Nun empfehleBadische Rote Kreuz-
lose, Berliner, Frankfurter u . Mann¬
heimer ä 1 .— M„ Donaucschinger
4 2 . M.

Sämtliche Sorten noch mit Rabatt .
Carl Crötz,

Heb elstraße 11/15, Karlsruh e i . B .

Zigarrerrmacher
und

Wickelmacher
bei dauernder Beschäftigung und hohem
Lohn für unsere Filiale Schwarzach
gesucht.

Harter & Engelhardt ,
Zigarrcnfabrik,

Bühl (Baden ).

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Me her .
Für Kleine badische Chronik, Lokales,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Bastler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte,

Kunst und Wissenschaft:
H c i ii r i ch B o g c l.

Für Handel und Verkehr, Haus- und
Landwirtschaft, InserateundNcklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d c n i a" in Karlsruhe ,

Adlerstraste 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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